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5 Breslau, den 26. April. 

Am vergangenen Sonntage Jubilate feierte 
die St. Eliſabet⸗Kirche mit ihrer Filial⸗Kirche 
zu St. Barbara ihr 3oojaͤhriges Jubelfeſt, und 
erneuerte das Gedaͤchtniß des 23. April 1525, 
an welchem die erſte evangeliſche Predigt durch 
Dr. Ambroſius Molban in ihr gehalten 
wurde. Wenn auch die Einrichtung des evan⸗ 
geliſchen Gottes dienſtes zu Breslau ſich eigent⸗ 
lich von dieſem Tage an ſchreibt, fo faͤllt der 
erſte Anfangs punkt der hieſigen evangeliſchen⸗ 
Kirche doch einige Jahre fruͤher, und ſie beginnt 
mit dem Auftritt des Jo hann Heß in St. 
Maria Magdalena. Damals wäre eine allges 
meine Feier an rechter Stellen geweſen. — Die 
Gemeinde zu St. Eliſaber feierte am 24. April d. 
J. nur das Jubel feſt ihrer Kirche, und zwar in der 
Art, wie die hohen chriſtlichen Feſte hier began⸗ 
gen werden. Die Vorfeier geſchah des Sonna⸗ 
bends in feſtlichen Gefängen und Muſik, und 
durch ein auf der Kanzel geſprochenes Wort der 
Vorbereitung und des Gebets. Am Feſttage 


ſelbſt wurde in allen drei Predigten, welche 


Über freie Texte gehalten wurden, die denkwuͤr⸗ 

ge Begebenheit zum Gegenſtande der Betrach⸗ 
tung gemacht, und eine ſehr zablrelch verſam⸗ 
Melte Gemeinde nahm an dieſer Feier Theil. 


u liegt etwas ſehr Beruhigendes und Erheben⸗ 


fur den ſtillen Beobachter in dem Gedanken, 

daß bei allem Kampfe der Meinung auf dem 
Gebiet der Religien und der Kirche, der Sinn 
r das goͤttliche Chriſtenthum in unſerer Stadt 


ſich faſt immer gleich geblieben iſt, und auch bet 
dieſer Feier auf eine ruͤhrende Weiſe ſich aus⸗ 
geſprochen hat. (Die von dem Dr. Tſcheg⸗ 
gey gehaltene Jubelpredigt, fo wie feine Vor⸗ 


bereltungspredigt am Sonntage Misericordias 
Dom. wird nebſt einer kurzen geſchichtlichen 


Nachricht von der St. Eliſabetskirche auf Ver⸗ 
langen in Druck erſcheinen.) 
Berlin, vom aa, April. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Lieutenant, 
vormals im 1ſten Küraffierz Regiment, Grafen 


Koͤnigsdorff auf Lohe den St. Johanniter⸗ 


Orden zu verleihen geruhet. 

Bel der am rSten, Toten und z0ſten d. M. 
geſchehenen Ziehung der 4ten Klaſſe Frſter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterte fiel der Hauptgewinn 
von 8000 Rtlr. auf Nr. 6035; 2 Gewinne zu 
3000 Rtlr. fielen auf No. 8094 und 69409 3 
Gewinne zu 1500 Rtlr. auf No. 25987 31282 
und 489945 4 Gewinne zu rooo Rtlr. auf No. 


22638 22977 7 55 und 73635; 5 Gewinne zue 


600 Rtlr. auf No. 12274 12776 20354 55010 
und 57 10; 10 Gewinne zu 200 Rtlr. auf No. 
3070 7006 1038: 15948 40118 42083 55027 
66988; 77277 und 78698; 25 Gewinne zu 150: 
Rtlr. auf No. 1989 3523 6453 10628 28305 
31171 31412 33967 35235 44186 44479 46112 
46768 50670 52532 52617 54173 54584 5745% 
63202 70666 70951 74053’ Sar und 83648; 
50 Gewinne zu 100 Rtlr. auf No. 5039 6411 
11407 13622 17503 17818 18527 21396 21633 
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21915 22843 23855.24212 26162 29509 31523 
36592 39561 40321 40920 41320 41358 43813 
44444 462]8 46547 48638 48664 49657 57247 
57638 58102 58415 62524 64695 66502 68252 
68684 72443 73057 74996 75041 75734 78491 
78917. 81698 81936 81972 84145 und 84998. 


Roſtock, vom 12. April. 


Die frohen Handlungs-Nachrichten aus Lon⸗ 
don ‘über die außerordentlich merfwärdigen 


Veraͤnderungen in den dortigen bisherigen Pro⸗ 


hiottiv-Geſetzen haben hier ein neues Leben In 
Stadt und Hafen erzeugt. Alles lebt auf und 
kaͤme gar, wie man zu erwarten Urſache hat, 
eine Milderung der engliſchen Korngeſetze hinzu, 
ſo duͤrfte man dieſes Jahr endlich viele in Meck⸗ 
lenburg und in fo vielen andern deutſchen Ländern 
blutende Wunden geheilt, oder doch gelindert 
ſehen. 


Aus Sach ſen, vom 12. April. | 
Die Gothaſche Succeſſions⸗Sache zieht fort⸗ 
waͤhrend die Aufmerkſamkeit des Ins und Aus⸗ 


landes auf ſich. Die Herzoge von Hildburg⸗ 
hauſen und Coburg haben neuerlich Deputirte 


nach Dresden geſandt, um ſich die Vermitte⸗ 


lung des Koͤnigs zu erbitten, da ſie den Wunſch 
hegen, mit dem Herzoge von Meiningen, der 
auf die Erbſchaft von Gotha und Altenburg 
ausſchließliche Rechte zu haben glaubt, einen 
Vergleich einzugehen. Noch bei Lebzeiten des 
verſtorbenen Herzogs wurden wegen der Erb: 
ſchaftstheilung Unterhandlungen augeknuͤpft, 
die aber ohne Erfolg blieben; der Herzog von 
Meiningen, dem der kleinſte Theil zufallen ſollte, 


Frankfurt am Main, vom ro, April. 
Inſofern Profane ſich Muthmaßungen uͤber 
den Gang der Unterhandlungen erlauben duͤr— 
fen, dle, nach öffentlichen Blaͤttern, gegen⸗ 
waͤrtig zu Paris und Petersburg, in Betreff 


mehrerer wichtigen, die Ruhe Europa's bedin⸗ 


genden, Fragen, gepflogen werden, hält man 
ſich zu der Meinung berechtigt, daß deren Loͤ⸗ 
fung auch diesmal in der Art erfolgen werde, 
daß dadurch der große und heilige Bund, der 
ſeit zehn Jahren die Maͤchte des Kontinents zu 
einem gemeinſamen und identiſchen Zwecke ver⸗ 
eint, nur um 'ſo dauerhafter werde befeſtigt 
werden. Zweifel, welche auswaͤrtige Jour⸗ 
nale dagegen zu erheben ſuchen, finden bei Ver⸗ 
ſtaͤndigen um fo weniger Eingang, da thatſaͤch⸗ 
liche Exeigntſſe das fortwaͤhrende Walten je⸗ 
nes coyciliatoriſchen Geiſtes bezeugen, welcher 
die große Politik unſerer Tage beſerlt. Und 
ſollte es in dieſer auch irgend einen Gegenſtand 
geben, deſſen, allen Anforderungen genuͤgende, 
Erledigung den Laien ein ſchwer zu loͤfendes 
Problem duͤnkt, ſo buͤrgt die Weisbeit der aus⸗ 
gezeichneten Staatsmaͤnner, deren Haͤnden die 
Monarchen die Leitung der Geſchaͤfte anver⸗ 
trauten, fuͤr die Erzielung eines Reſultats, das 
wenigſtens diejenigen befriedigen muß, welche 
billig genug ſind, um da, wo es ſich bei den 
gegenfeitigen Voͤlker- und Staatenverhaͤltniſ⸗ 
ſen um die Frage handelt, ob das individuelle 
Intereſſe dem allgemeinen nachſtehen muͤſſe, 
ihre Antwort nach Analogie des laͤngſt in den 
Beziehungen des Individuums zur Geſellſchaft 
anerkannten Grundſatzes bemeſſen. Wollte 
man freilich die Realifflung des Staats ſelbſt 
nur als ein Mittel zu den hoͤhern Zwecken der 


brach, wle man verſichert, die Unterhandlungs Menſchheit betrachten, ſo dürfte es ſchwieri⸗ 


ab und ſtellte die Behauptung auf, daß er zu⸗ 
folge des 2ten und rrten Artikels der Bundes⸗ 
Akte, welche die Integritaͤt der deutſchen Staa⸗ 
ten beſtimmt, ausſchließliche Erbſchafts rechte 
habe. Dieſe Anfprüche ſuchte derſelbe, nach 
dem Ableben des Herzogs von Gotha, mehrern 
Höfen als eine europaͤiſche Angelegenheit dar⸗ 
zuſtellen, jedoch, wie es ſcheint, ohne Erfolg, 
da die Sache mehr zu einer Deutſchen geeignet 
iſt. Man hofft jetzt, daß der Herzog von Mei⸗ 
ningen ſich mit den Erb-Intereſſenten vereinl⸗ 
gen und daß unter Vermittelung des Großher⸗ 
zogs von Weimar ein Vergleich zu Staude kom⸗ 
men werde. m: 


4 


ger ſeyn, den Faden zu finden, mittelſt deſſen 
man einen Ausgang aus dem Labyrinthe ges 
winnen koͤnnte, worin Philanthropie mit Poli⸗ 
tik gepaart, zuweilen den Idealiſten verwir⸗ 


ren und ihn verleiten koͤnnen, um ſich aus dem 


Dilemma zu ziehen, jene diefer voranzuſtellen. 
Außerhalb der Ephäre des großen politiſchen 


Wirkens iſt ein ſolcher, als Directionorm fuͤr 


die inviduelle Handlungsweiſe, abgezogener 
Grundſatz gewiß nicht zu miß billigen, 4 5 
kann vielmehr nur dankbare Anerkennung fin⸗ 
den, infofern er bei dem Individuum, fo ihm 
in Privat- Beziehungen huldigt, die Quelle der 
edelſten Theilnahme an den Schickſalen der lei⸗ 


5 


/ 
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denden Menſchhelt iſt, indem er daſſelbe auf⸗ 
fordert, nach Kraͤften zu deren Erleichterung 
thaͤtig zu ſeyn. Allein in dem Wirkungskreiſe 
des aktiven Staats mannes dürfte in dem Falle, 
wo philanthropiſche und politiſche Ruͤckſichten 
unvereinbare Gegenſaͤtze zu bilden ſcheinen, die 
Erreichung des zunaͤchſt liegenden Zwecks, naͤm⸗ 
lich des Staats, um ſo vorzuͤglicher erſter Ge⸗ 
genſtand feiner Beſtrebungen ſeyn, als deſſen 


vollkommene Erfuͤllung, den Staat ſelbſt nur 


als Mittel gedacht, doch immer die unerlaͤtzliche 
Bedingung für die Erreichung jener hoͤbern 
Zwecke der Menſchhelt iſt, die nimmer realiſirt 
werden koͤnnen, inſolange eine genuͤgende Er⸗ 
oͤrterung der politifchen Aufgabe nicht den Weg 
dazu geebnet hat. 
om Mayn, vom 16. April. 
Se. Maj. der König von Baiern haben bel 
Frauenhofer einen Refractor beſtellt, der den 
bekannten, für die Univerfität Dorpat verfer⸗ 
tigten, noch an Größe übertreffen ſoll. 
Die in der Hälffe des verfloſſenen Monats 
abgehaltenen Affifenfigungen zu Koblenz waren 


— beſonders wegen zwei Verbrecher ſehr wichtig. 


* 


Der erſte war ein junger Mann von 20 Jahren, 
der ſich zu Ems, in der Steindruckerel des 
Herrn v. St. . —, zum Verfertigen falſchen 
r ließ, er wurde zum 
Tode verurtheilt. Der zweite war der ſchon 
fruͤber erwähnte Roßler, er wurde mit 8 gegen 
4 Stimmen zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit, 
Ausſtellung am Pranger und Brandtmarken 
verurtheilt, und zwar, weil er die That 2 
mit Vorbedacht ausgeübt babe. — An Uns 
gluͤcksfaͤllen fehlt es auch nicht; vorige Woche 


ſtuͤrzte ein Soldat die Kunſtfahrt an der Veſte 


Ehrenbreitſtein herab, und kam zerſchmettert 
und ohne Bewußtſeyn unten an; (572 Stufen) 
lebte jedoch noch zwei Stunden. 

Am 14ten wurde der Leichnam der in Paris 
verſtorbenen Fuͤrſtin von Metternich durch Bai⸗ 
reutb nach der 5 Stunden von Eger liegenden 
Fuͤrſtiich Metternichſchen Herrſchaft Königs: 
wart gefahren. Die Leiche war am sten dieſes 
von Johannisberg abgefuͤhrt worden, nachdem 
daſelbſt an dieſem Tage die Exequien fuͤr die 
verewigte Fuͤrſtin mit grotzer Feierlichkeit «abs 
gehalten waren. 

TB Bruͤſſel, vom 17. April. 
Der König der Niederlande will feine Armee 


in Dftindien bermehren; der Commandant der 


Feſtung Mons hat daher den Auftrag, Leute 
von 18 bis 35 Jahr hierzu anzuwerben. Jeder 
Angeworbene entbält 2 Dukaten Handgeld; 
die Einſchiffung geſchieht zu Harderwick. 
Am Sten d. find 36 Porrfifche an der Kuͤſte 
„von Zeeland geſtrandet; einen davon hat man 
nach Antwerpen gebracht. 
Nach einigen Blattern duͤrfte die Pariſer 
Etoile, ihrer Ausfälle auf die Verfuͤgungen 
unſerer Regierung wegen, bei⸗uns verboten 
erden; andere bezweifeln, daß die Regierung 
diefe ihrer Aufmerkſamkeit werth genug finden 
werde. b 7 8 


Paris, vom 18. April. 


Der Koͤnig hat der Gemeinde zu Dom Remy, 
dem Geburtsorte der Jungfrau von Orleans, 
1000 Fr. zum Aufbau ihrer Kirche geſchenkt. 

Als der König am roten die Straßen von 

Paris durchritt, wurde er von den Mairs und 
ihren Adjunkten in ihren Bezirken empfangen. 
Sie hatten die Ehre Sr. Majeſtaͤt Gluͤck 
zu wuͤnſchen, und erhielten die wohlwollendſten 
Antworten. r x . 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
ı4ten ſprach Herr Benjamin Conſtant gegen 
das Kirchenſchaͤndungsgeſetz; er war der erſte 
proteſtantiſche Redner, der uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſprach. „Meine Herren, ſagte der ehren- 
werthe Redner, ich kenne keinen beklagenswer⸗ 
theren Zuſtand, als den eines Volkes ohne Re⸗ 
ligton. Glauben Sie nicht, daß, wie eine ober⸗ 
fl, . Doilofopbie lehrte, die Abweſenheit 
der Religion ein Mittel gegen die ihr zugeſchrie⸗ 
benen Uebel ſey. Lange Zeit, nachdem der 
Glaube verſchwunden war, hat die Heuchelei 
noch beſtanden, und dieſe war zu jeder Zeit 
verfolgungsfüchtiger als der Glaube ſelbſt. 
Dennoch kann ich nicht fuͤr das Geſetz ſtimmen, 
welches ihnen vorgeſchlagen iſt; mehrere 
Gruͤnde beſtimmen mich hierzu. Ich muß die⸗ 
ſes Geſetz als Proteſtant verwerfen, denn 
feine Beſtimmung des Sacrilegiums verlangt 
die Anerkennung eines der fatvolifchen Kirche 
angehoͤrigen Dogma's. Ich wuͤrde gegen Bez 
ſchimpfungen heiliger Ceremonien eines Glau⸗ 
bens, den ich achte, fuͤr harte Strafen geſtimmt 
haben, allein ich kann nicht fuͤr ein Gefeg ges 
gen ein Verbrechen ſtimmen, welches durch den 
Namen, den man ihm giebt, fuͤr niemand 
exiſtiren kann, der dies meiner Religion fremde 


— 
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Dogma nicht annimmt. Wle koͤnnte ich ferner 
für ein Geſetz ſtimmen, deſſen Vollziehung ich 
als Geſchworner zuruͤckweiſen müßte; denn 
wenn ich als ſolcher gefragt würde: „Iſt der 
Angeklagte des Sakeilegiums ſchuldig?“ fo 
wuͤrde ich niemals bejahend antworten koͤnnen, 
da mein Glaube von dieſem Dogma nichts 
weiß. Es iſt betruͤbt, meine Herren, daß auf 
dieſe Weiſe eine neue Scheidewand zwiſchen die 
beiden Religtonspartheien, welche durch milde 
Sitten, durch den Fortſchritt der Bildung und 
durch die Charte aufgehoben zu ſeyn ſchlen, ge⸗ 
zogen wird. Da man aber in dieſem Seife die 
Sprache der Fatbolifchen Theologen des löten 
Jahrhunderts fuͤhrt, ſo bin ich ebenfalls ge⸗ 
zwungen, die der Reformatoren zu ſprechen, 
der Reformatoren, gegen die mir Ihre Achtung 
fuͤr die Freiheit des Cultus meinen Dank aus⸗ 
zuſprechen erlaubt, da ich ihnen das unſchaͤtz⸗ 
bare Gluͤck verdanke, um ſo mehr von der 
Wahrheit unſerer heiligen Bücher uͤberzeugt zu 
ſeyn, indem ſie mir das Recht gegeben haben, 
fie zu leſen und mich durch mich ſelbſt zu Übers 
zeugen. — Zuerſt muß ich die Definitſon des 
Sacrilegiums, wle fie in dem Geſetz gegeben 
iſt, angreifen, Glauben Sie, meine Herren, 
daß eine fo falſche Definition eine gute Grundlage 
für das Geſetz iſt? Nein, das Minifterium 
hat in dem verfaͤnglichen Nachſatze, in welchem 
‚fie das Sacrilegium näher beſtimmen will, die 
Sprache, die Logik und den gefunden Men: 
ſchenverſtand gegen ſich. Die beſtimmte Deſi⸗ 
nition des Sacrilegiums iſt die Verletzung des 
religioͤſen Geſetzes, und wir werden ſehr bald 
ſehen, daß man fede Verletzung der Religion 
mit den Strafen des Sacrileglums belegen 
wird. — Diejenigen, welche das Geſetz vor; 
ſchlugen, wollten ſich dadurch dle Verlängerung 
einer übertägigen Gewalt erkaufen; diejeulgen, 
welche das Geſetz verlangen, wollen ein Prin⸗ 
zip heiligen, deſſen ſchreckliche Folgen ſich ſpaͤ⸗ 
ter entwickeln werden. Das Milnifterium hat 
durch feine Zuſtimmung die Charte und die 
jedem andern Cultus zugeſtandenen Rechte auf⸗ 
geopfert. Es hat dadurch die Religion und 
die Intereſſen der Menſchheit von der Freiheit 
Frankreichs Preis gegeben. Der Redner ging 
jetzt bie Beziehung des Geſetzes zu dem fünften 
Art. der Charte durch. Da wir, fuhr er fort, 
uns in die feinſten theologiſchen Streitigkeiten 
eingelaſſen haben und mehr das Amt der Vaͤter 


tirten von Frankreich verwalten, ſo erlauben 
Sie mir naͤher in dieſe ſchwierlgen Unterſu⸗ 


chungen einzugehen. Die Iutherifche Confeſſton 


erkennt das Geſetz der Confubſtantlation an, 
indeß wird derjenige, der das Myſterium dee 
lutheriſchen Kirche entweiht, nur als Unruhe⸗ 
ſtifter beſtraft (mit einigen Wochen Gefaͤngniß). 
Derjenige aber, der das katholiſche Myſterium 
entweiht, wird mit dem Tode beſtraft. Ver⸗ 
huͤte es Gott, daß ich, indem ich auf diefen 
ungleichen Schutz aufmerkſam mache, für die 
Religion, zu der ich mich bekenne, einen glei⸗ 
chen Schutz verlange. Wir waren lange Zeit 
Maͤrtyrer, niemals wollen wir Verfolger wer⸗ 
den. Ich bin gluͤcklich und ſtolz darauf, daß 
die Geſchichte, welche uns Proteſtanten ſo oft 
keigt, wie wir zum Schaffot geſchleppt wurden, 
niemals den umgekehrten Fall zeigt, daß wir 
unſere Gegner dahin führten!” Der Redner 
bezog ſich hier auf die engliſche Geſchichte, und 
bemerkte, daß ſich gegenwaͤrtig einſichtsvolle 
Proteſtanten zu Gunſten der irländifchen Katho⸗ 
liken verwendeten. „unſere Geſetzgeber, fuhr 
er fort, thun nicht wohl, das fo beruͤchtigte 
Wort „Gottesmord“ wieder einzufuͤhren, und 
dadurch die Zeit der Barbarei wieder hervorzu⸗ 
rufen, in welcher man beſonders die Juden 


hinrichtete, well fie chriſtliche Hoſtien mit Na⸗ 


deln durchſtochen haben ſollten. Und wer fi uͤtzt 
uns vor einer andern Gefahr? Wer ſteht uns 
dafuͤr, daß die unverm liche Ausdehnung des 
Geſetzes nicht urſache wird, einen Unſchuldi⸗ 
gen zu verfolgen, an einem Feinde ſich zu raͤchen? 
Geſchleht dergleichen nicht ſchon, eben während 
ich ſpreche, in einem entfernten Departement? 
Hat nicht ein wuͤthender Neuling einer Geſell⸗ 
ſchaft, die ich aus Furcht vor Ihrem Gemurre 
nicht nennen will, gegen ſich ſelbſt einen Word 


begangen, um hierüber die Gottloſen, d. h. Die 


Feinde des beruͤhmten Ordens, anzuklagen? 
(Allgemeine Unterbrechung; man ruft: wo? 
von welchem Orte ſprechen Sie?) Der Fall, 


von dem ich ſpreche, iſt gerichtlich feſtgeſtellt, 
egelbewahrer, der 


und muß dem Herrn Großfi 
hler gegenwaͤrtig iſt, bekannt ſeyn. Ein jun⸗ 


ger Mann vom Collegtum zu Dole hat ſich mit 


einem Piſtolenſchuſſe verwundet, um glauben 
zu machen, daß er von einem Feinde des Priors 
des Collegiums ermordet worden ſey. Glau⸗ 
ben Sie nicht, daß ſich eben ſo ein anderer Fa⸗ 


des Conctliums von Nicea, als das der Depu⸗ 


J 
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natiker finden wird, der eln Sacrilegium be⸗ 


geht, um einen Ketzer dadurch anzuklagen und 
u verderben? Ihr Geſetz wire für tauſend 
eimliche Grauſamkeiten ein Vornand ſeyn. 
Schon wird ein geiſtliches Spienenweſen orga⸗ 
niſirt leſen Sie nur den Befehl des Erzbrſchofs 
‚von Rouen, und befragen Sie Ihr Gewiſen, 
ob Sie ſolche Abſichten durch neue Mittel un⸗ 
terſtuͤtzen duͤrfen.“ Am Schluß ſelner Rede 
griff Herr Benjamin Conſtant beſonders ſcharf 
diejenigen Gruͤnde an, welche der Großſiegel⸗ 
bewahrer zur Unterſtuͤtzung eines ne 
Geſetzes aus der Geſetzgebung heidniſcher Bar; 
baren hergenommen hatte. „Meine Herren, 
ſagte er zuletzt, ein ſo abgefaßtes, ſo verthei⸗ 
digtes Geſetz wird gewiß nicht von der Kammer 
angenommen werden. Es iſt nicht bloß eln 
miniſterieller Entwurf, es iſt vielmehr ein von 
einer Parthei, welche das Mlalſterlum haßt, 
bemſelben aufgelegter Entwurf; traurige Bes 
ſtimmung der Schwachheit! Die Wunden, 
welche dem Wohlſtande der Voͤlker geſchlagen 
werden, koͤnnen vernarben; die Wunden, wel⸗ 
che der Menſchheit, der Religion und dem Ge⸗ 
wiſſen geſchlagen werden, ſind ewige Quellen 
des Unglücks und der Unordnung.“ — Bei der 
Abſtimmung über die einzelnen Artikel wurden 
die erſten fünf Artikel faſt ohne Widerſpruch 
angenommen. . 
In der Sitzung vom ı5ten April nahm 
der Großfiegelbewahrer das Wort für das 
Geſetz wider Kirchenſchaͤndung. „Erwar⸗ 


ten Sie, ſagte er, meine Herren, von mir 


nichts neues, ich erſcheine mehr, um den 
Streit zu erzaͤhlen, als ihn fortzuſetzen. Alle 
Gegner des Geſetzentwurfes kommen darin 
uͤbereln, die 3 letzten Titel des Geſetzes anzuer⸗ 
kennen. Die Einwürfe, die man gegen den 
ıften Titel gemacht hat, habe ich bereits in der 
Palrskammer widerlegt. Edle Pairs der obern 
Kammer, der Baron Pasquier, der Herzog de 
Caze haben ihre Stimme erhoben, um in un⸗ 
ſere Geſetze peinliche Strafen wider das Sacri⸗ 
legium einzuführen. — Man hat bei dieſer Vers 
handlung ſehr oft Montesquien angeführt. 
Wohlan, auch ich⸗ will in dieſem Publiciten 
Gruͤnde fuͤr meine Meinung 2 Montes⸗ 
quieu ſagte oft, daß. er feiner 
wiß ſei, wenn er die Römer für ſich habe. Ich 
fuͤhle mich am ſtaͤrkſten, wenn ich 1 
fuͤr mich habe. Montes quieu's Anſicht ſtimmt 


gend auf der Tribune zu ſtehen. 


ache ſehr ge⸗ 


mit ber unferen uͤbereln. Ich ſchlage das rate 
Buch des Geiſtes der Geſetze auf, und finde im 
Aten Kapitel die Entſcheidung, der wir gefolgt 
find: „Bei allem, was die Gottheit beleldigt, 
ſagt dieſer Publiciſt, findet, wenn es nicht 
Öffentlich geſchehen iſt, keine Anklage auf eln 
Verbrechen ſtatt. Es iſt nur ein Vorgang zwr⸗ 
ſchen dem Menſchen und Gott, und dieſer kennt 
das Maaß und die Zeit feiner Nache. Wenn 
die Behoͤrde die Sachen verwirrt, und ein ver⸗ 
borgenes Sacrilegium ſucht, ſo ſtellt fie eine 
Inquiſition Über eine Art der Handlung an, 
wo diefelbe nicht noͤthig iſt.“ Demnach iſt nach 
Montesquieu die Strafe geſetzlich, wenn das 
Sacrilegium ſich auf äußere Dinge bezieht.“ — 
General Foy: „Montesquieu ſagt dies nicht, 
er ſagt nur, daß das geheime Sacrilegium 
nicht zu beſtrafen ſey. Sonſt ſagt er nichts 
weiter.“ — Der Großſiegelbewahrer: „Mon⸗ 
tesquieu ſagt es, mein Herr, ich glaube leſen 
zu koͤnnen; dies iſt eine Kenntniß, die Sie mie 
nicht abſprechen werden.“ — General Foy: 
„Daraus, daß er ſagt: man duͤrfe das geheime 


Sacrilegium nicht ſtrafen, Zechen Sie die Folge 


daß man den Urheber des 


ffentlichen Sacrile⸗ 
giums toͤdten muͤſſe. 


Dies heißt ſeiner Rede 


einen weiteren Sinn geben.“ — Groß ſiegelbe⸗ 


wahrer: „Unterbrechen Sle mich nicht, wenn 
ich ſpreche. Wollen Sie es aber beſſer wiſſen, 
als ich, ſo bin ich bereit, meinen platz zu ver⸗ 
laſſen und Sie anzuhoͤren, denn ich hoͤre Sie 
immer mit Vergnügen und zuweilen lerne ich 
von * — Herr von Peyronnet fuhr nun 
ungeftört in feiner Rede fort. Nachdem er ges 
ſchloſſen hatte, ſtuͤrzten ſich einige 30 Mitglies 
der von dem Centrum ihm entgegen und belob⸗ 
ten und begluͤckwuͤnſchten ihn. Durch dieſe 
Scene war der folgende Redner, Hr. Dupleſſis 
Grenadan, laͤngere Zeit genoͤthigt, ſtillſchwei⸗ 
Er ſprach mit 
zu leiſer Stimme, als daß etwas von ſeiner 
Nede an die Journalſchreiber gelangen konnte. 
Nachdem die Pairskammer vorgeſtern uͤber 
das Entſchaͤdigungsgeſetz die Vortraͤge der 
erren Bonald, Villefranche, Montalembert, 
Bethiſy, Kergorlay und Eoislin angehoͤrt hatte, 
trug der Graf Portalis eine Ueberſicht der bis⸗ 
herigen Debatten vor. Am ı5ten begann die 
Eroͤrterung der einzelnen Artikel. Die vom 
Herzoge von Choifeul vorgeſchlagenen Amen⸗ 
demente beſtehen in folgenden Punkten: 1) die 
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Summe der Entſchaͤdigung ſoll 30 Millionen 
faͤnfprocentiger Renten betragen; 2) die Hälfte 
dieſer Summe werde unter die alten Inhaber 
von Renten und Grundſtuͤcken vertheilt, deren 
Beſitzthum ꝛc. confischrt worden iſt; 3) die 


Entſchaͤdigung mache den dritten Theil des con⸗ 
fiscirten Werthes aus; 4) die andere Hälfte 
der Summe ſoll, nach einem in der naͤchſten 


Seſſion vorzulegenden Plan, unter diejenigen 
Einwohner der Bender, Lyons, Toulons ꝛc. 
vertheilt werden, dle in der Revolutlon Ver⸗ 
luſte erlitten; 5) der aaſte Artikel des Geſetz⸗ 
Vorſchlages ſoll geſtrichen, aber 6) die von der 


Commiſſion empfohlenen Zuſaͤtze genehmigt 


werden. Der Graf Roy hat folgendes Amen⸗ 
dement eingebracht: Die Entſchaͤdigungsſumme 


betrage 373 Million Fr. fuͤnfprocentiger Renten, 


die vom 22. Juni d. J. ab in fünf einjaͤhrigen 
Terminen ausgezahlt werden. Betraͤge unter 
250 Fr. aber ſollen ungeſaͤumt abbezahlt wer⸗ 
den. Jährlich ſollen vom Tilgungsfond z Mil⸗ 
lionen Fr. zur Deckung der Entſchaͤdigung ge⸗ 
nommen werden. 8 

Am 1ften haben die Palrs das Cholſeulſche 


Amendement zum erſten Artikel nach einer Dis⸗ 
kuſſton verworfen, woran der Herzog v. Choi⸗ 
ſeul ſelbſt, der v. Fitzjames, Baron Pasquler, 
Graf Roy, Vic. Dambrai, Graf v. Segur, 


Herzog Mathieu v. Montmorenci, Hr. v. Vil⸗ 


leéle und Hr. v. Martignac Theil nahmen. — 


Hartnaͤckiger iſt der Kampf über das Roy'ſche 
Amendement, an welchem Graf Roy ſelbſt, 
Graf Molllen, der Herzog v. Narbonne, Vic. 
v. Chateaubriand und Hr. v. Villele Theil nah⸗ 
men, ohe zu Ende zu kommen. Mit dieſem 
Amendement faͤllt oder ſteht das Ganze und es 


iſt hoͤchſt elnſchmeichelnd für die Emigranten, 


die dadurch mehr bekommen, bie Rentenirer, 


die in Sicherheit bleiben wuͤrden u. ſ. w. 


(Durch außerordentliche Gelegenhelt wird 


uns noch die Mittheilung, daß dle Pairskam⸗ 


mer das Roy'ſche Amendement mit 127 gegen 


100 Stimmen verworfen hot.) 


Oer Praͤſident und die Sekretaire der Depu⸗ 
tirtenkammer uͤberbrachten am r4ten Abends 


dem Koͤnige verſchiedene von der Kammer an⸗ 


genommene Geſetzentwuͤrfe. 

Die 12 Mairs von Paris und ihre Adjunkten 
gaben zur Feier des Jahrestages der Ruͤckkehr 
des Königs ein Feſtmahl, welchem der Mini⸗ 
ſter des Innern und einige andere ausgezeich⸗ 


recht ertheilt hatte, verurtheilt. 


nete Staats beamæn beiwohnten. Es wurden 


3 Gefundheiter ausgebracht: dem Könige! der 


koͤnigl. Fame! dem Herzog von Bordeaux!“ 

Unter den Verfuͤgungen, welche das Aus⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofes von Rouen, Groß: 
Almsjenier von Frankreich, enthält, befinden 
ſich folgende: Es iſt jedem Geiſtlichen verboten, 
wit andern Perſonen weiblichen Geſchlechts als 
mit ſeiner Mutter oder Schweſter zu leben; es 
iſt ihm ebenfalls unterſagt, eine Dienſtmagd 
zu halten, die weiliger als 50 Jahre alt iſt. — 
Alle Heirathen, die allein von der Mairie voll⸗ 
zogen worden, find nichtig von der Kirche erz 
klaͤrt und Perſonen, auf ſolche Art verbunden, 
werden als im Konkubinatszuſtande betrachtet. 
— Mütter, welche ihre Kinder nicht in den er⸗ 
ſten 10 Tagen zur Taufe ſchicken, ſollen exkom⸗ 
munizirt werden, und koͤnnen ſelbige ſpaͤter 
nicht eher taufen laſſen, als bis ſie durch die 


Abſolution wieder aufgenommen ſind. — Die 


ae ſollen fleißig die Schulen beſuchen, 
ch von den Fortſchritten der Zoͤglinge zu uͤber⸗ 
zeugen und regelmaͤßig Bericht daruͤber abzu⸗ 
ſtatten. Der letzte Artikel ſagt: Da der Herr 


Erzbiſchof ſich nicht perſoͤnlich von der Aus⸗ 


fuͤhrung vorſtehender Verfuͤgungen uͤberzeugen 
koͤnne, fo werde er in jeder Commune zwei Auf⸗ 
ſeher (doyens ruraux) anſtellen, die darüber 
wachen und ihm berichten ſollen. a 

Das Journal de Paris meldet aus Wien: Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland würden nach 
ihrem Aufenthalt in Warſchau eine Reiſe an 
die Tuͤrktſche Grenze machen. 

Das Gericht zu Coutances hatte den Drucker 
Volſin wegen Nachdrucks eines Katechismus, 


auf welchen der Biſchof dem Drucker Tanquerey 


gegen Erlegung von 18,000 Fr. das Verlags⸗ 
Dieſes Ur⸗ 
theil hat der Koͤnigl. Gerichtshof zu Caen aus 
dem Grunde umgeſtoßen, daß ein Biſchof ſo 
wenig die Befugniß habe, ſeine Katechismen 
zu verkaufen, als ein Praͤfect ſeine Beſchluͤſſe. 
Hr. Tanquerey hat hierauf eine Schadensklage 
wider den Biſchof erhoben. — 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 31. Maͤrz. 


Es werden viele Anſtalten in unſer 


U 


n weſtl. 


Pyrenaͤendepartements getroffen, welche anzeis 


gen, daß ein namhaftes Truppencorps daſelbſt 
Cagtonnirungen beziehen wird. Dem Verneh⸗ 
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men nach wird dieſes Corps aus denjenigen 
Reſervetruppen beſtehen, welche bis her in Spa⸗ 
nien zuruͤckgeblieben waren, und das linke Ufer 
des Ebre beſetzt hlelten. Die Beſatzungen derje⸗ 
nigen ſpaniſchen Feſtungen, deren Raͤumun 
von unſerer Regierung angeordnet worden, fi 


len zu dieſen Reſervetruppen ſtoßen, an welche 


ſich vielleicht noch mehrere, in unſern mittaͤg⸗ 
lichen Departements ſtationirte Regimenter an⸗ 
ſchließen. Dieſe ſaͤmmtl. Truppen werden ein 
Beobachtungscorps bilden, das an der ſpani⸗ 
ſchen Grenze, wahrſchelnlich bis zur völligen 
Näynung diefes Landes, bleiben wird. Ueber 
das Reſultat der in Bezug auf eine verlängerte 
Militairbeſetzung angeknuͤpften Unterhandlun⸗ 
gen vernimmt man nichts Zuverlaͤſſiges; allen 
Umſtanden nach iſt bis jetzt nichts desfalls ins 
Reine gebracht. Es gibt zwar eine ſehr ſtarke 
Partei in Spanien, welche die baldige Näus 
mung des Landes von unſern Truppen ſehnlichſt 
wͤnſcht, allein weder der König, noch diejeni⸗ 


gen feiner vertrauten Raͤthe, welche der gemaͤ⸗ 


bigten Parthei angehören, noch die großen Con⸗ 


Kinalmächte finden den Arme günſtig, um 


dieſe Raͤumung gegenwaͤrtig zu bewerkſtelligen. 
Von Seiten unſerer Regierung theilt man dieſe 
Anſichten. ketztere hat noch einen beſondern 
Beweggrund, um unſere Truppen im Beſitze 
der Hauptfeſtungen zu laſſen. Dieſe Occupa⸗ 
tion dient naͤmlich als Garantie derjenigen Geld⸗ 
poſten, welche Spanten noch an Frankreich ſchul⸗ 
dig iſt, und welche, außer den 34 Mill. Fr., 
wleon bei mehrern Gelegenheiten bereits die 
Rede war, ſich noch Fuf andere bedeutende Sum⸗ 


5 


men belalſen. Man bat zwar ſpaniſcher Seits 


die Abſicht, dose Forde rungen durch einen Theil 
der zu confrahirenpen Anleihe zu decken, allein 
die Schwierigkeiten, welche deren Abſchluß in 
der letzten Zeit abermals gefunden bat, ſind 


noch nicht beſeitigt, und die Epoche, wo der 


neue Militairvertrag abgeſchloſſen, oder we⸗ 


nigſtens der vom 10. Dec. 1824 prorogirt wer⸗ 


den muß, iſt ganz nahe. Die Anſtalten, welche 
man in den beſetzten Hauptplaͤtzen, namentlich 


zu Cadix und Barcelona trifft, laſſen vermu⸗ 


then, daß unſere Truppen noch längere Zeit das 
ſelbſt bleiben werden. — Die projectirte Ver⸗ 
Anderung im ſpaniſchen Minifterium ſcheint 


endlich bewerkſtelligt zu werden, und zwar dies⸗ 
mal durch franz. Einfluß, durch welchen ſogar 
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ein Afranceſado (der Marquis v. Almenara) 
eln Portefeuille erhalten ſoll, was in den ſpa⸗ 
niſchen Annalen als eine Merkwuͤrdigkelt be⸗ 
trachtet werden muß, da dieſe Claſſe ſelt 1814 
mit fo großer Sorgfalt von allen öffentl, Stel⸗ 
len ausgeſchloſſen worden iſt. Auch Hr. von 
Campo⸗Sagrado, der geruͤhmte Generalcapitaͤn 
von Arragonien, ſoll endlich das ihm ſchon lange 
zugedachte Miniſterlum erhalten, und der ger 
maͤßigte vormalige Ober- Polizeidirector Arjo⸗ 
na den Miniſter Calomarde erſetzen. Ueber 
Hrn. Zeas Verbleiben im Conſeil find die Meis 
nungen noch getheilt. f 


London, vom 15. April. 


Geſtern im Oberhauſe kuͤndigte Graf Darn⸗ 
ley zum Dienſtag eine Motion wider dle Auf⸗ 
hebung der Quarankalne⸗Geſetze an. 

Herr Peel brachte geſtern eine Petitlon ins 
Unterhaus, von 13 Perſonen aus der Stadt 
Ballinasloe in Irland, die Beſchwerde fuͤhren, 


daß ihre Namen unter eine, dem Hauſe von 


Sir J. Newport eingereichte (nur mit 14 Na⸗ 
men unterſchriebene!) Petition zu Gunſten der 


kathsliſchen Forderungen faͤlſchlich geſetzt wor⸗ 


den, da ihre Geſinnungen in der Hinſicht doch 


die gerade entgegengeſetzten ſeyen. Sir John 


entſchuldigte ſich mit der Unwiſſenheit und Herr 
Peel ließ ihm, wie auch die Bittſteller ſelbſt 
gethan, voͤllige Gerechtigkeit wiederfahren, daß 
er getaͤuſcht worden ſey. Das Haus waͤhlte 
einen beſondern Aus ſchuß zur Unterſuchung der 
Sache, die ſchwere Beſtrafung fuͤr die Falſa⸗ 
rien nach ſich ziehen dürfte, a 

Fuͤr den Herzog von Wellington haben acht⸗ 
zig ſeiner Verebrer eine „Waterloo - Vaſe““ 
machen laſſen. Sie iſt von den Silberarbeitern 
Green und Ward gemacht, welche bereits das 
berühmte Schild für den Herzog gearbeitet has 
ben. Auf der Vaſe ift in erhabener Arbeit der 
Moment der Schlacht vorgeſtellt, wo der Her⸗ 
zog Befehl giebt, den Angriff der franzöfifchen 
Küraffiere mit dem Bclonnet zurückzuſchlagen. 
Die Zeichnung iſt von der Meiſterhand des Hen. 
Stodthard. Dieſes koſtbare Geſchenk wird dem 
Herzöge bei einem offentlichen Mahle — 
London Tavern den 13. Mal überreicht werden. 

In Paris hat ſich bekanntlich eine Geſellſchaft 
angeboten, Lie Neugierigen für 1000 Fr. nach 


-- 


Mheims zu beingen, ihnen dort das Vergnügen 
zu verſchaffen, die Kroͤnung zu ſehen, und fie 
wieder nach der Hauptſtadt zuruͤckzufuͤbren. 
Dieſe Ankündigung hat die Aufmerkſamkeit eis 
ner Geſellſchaft in London erweckt, welche alle 
dieſelben Vorthelle für 300 Pfd. St. (75 oo Fr.) 
für den Kopf anbietet. Zwei Bouteillen Cham⸗ 
gagner find de rigueur unter den angebotenen 
Bedingungen. a 


Am raten d. find Ihre Durchl. der Herzog 
von Braunſchweig, nebſt feinem Bruder und 
Gefolge von fünf Wagen, zu Dover angelangt 
und auch berelts hier eingetroffen. 


Bei der Verſteigerung der von Fauntlero 
hinterlaſſenen Bibllothek riffen ſich die Liebha⸗ 
ber mit einer belſpielloſen Wuth um die Buͤcher, 
und dieſe gingen daher zu ungeheuren Preifen 
weg. Fuͤr Drake's Geſchichte und Alterthuͤmer 
von Dorf (ein Kupferwerk in 6 Folianten) zahlte 
man 130 Guineen (930 Thlr.); für Howell's 
Familienbriefe 145 Gulneen (1040 Thlr.) 


Aus Irland wollten in Kurzem wieder neun 
Schiffe mit 2000 Auswanderern nach Quebec 
abgehen. 

Directe Briefe aus Fante vom 12. März bes 
ſtaͤtigen dle Landung Ibrahim Paſcha's in Mo⸗ 
don (mit o Mann, wie ein amtlicher Bericht 
aus Nauplion vom 27. Februar ſagt, nach wel⸗ 
chem am 28ſten zwei Helleniſche Geſchwader, 
unter Sachturis wider die Aegyptlſche Flotte 
von 39 Segeln, und unter Mlaulis wider den 
Kapudan Paſcha, auslaufen ſollten). Patras 
war noch von der Seeſeite blokirt, aber nicht 
zu Lande. Kolokotront, Delijannis, Seſſi⸗ 
nis u. a. waren zu Hydra im Verhaft; ihre 
Güter ſequeſtrirt. 5 Bar 

Das vermißt geweſene Packetboot von Cars 

thagena iſt gluͤcklich in Jamaica (und von da in 
Falmouth) angekommen, nachdem es achtzehn, 

anſtatt ſonſt nur drei oder vier Tage unterwe⸗ 
ges geweſen. 

Zeitungen aus Brafilien bis zum 1. Februar 
zufolge hat das Kapitel von Montevideo an den 
Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, um ihm ſeine 
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Anhaͤnglichkeit an feine Perſon zu bezeugen und 
den Wunſch auszudrücken, Se. kaiſerl. Maj. 
in dem Beſitze der unumſchraͤnkten Gewalt zu 
ſehen!“ Der Kaiſer antwortete, daß er nur 
mittelſt einer Conſtitutlon regieren wolle. 


Wir haben das Caracas⸗Journal, el Colom⸗ 
biano, bis zum 2. März erhalten. Am igten 
Februar wurde daſelbſt die Anerkennung der 
volligen Unabhaͤngigkeit von Mexico und Co⸗ 
lumbien von Seiten Englands dem Volk durch 
eine außerordentliche Zeitung bekannt gemacht. 
Diefe Nachricht wurde mit deſto größerer Freu⸗ 
de aufgenommen, jemehr man in der letzten 
Zeit das Benehmen Englands gemißbilliget 


Y hatte. 


Den brittiſchen Behörden in Rangoon wurde 
unter dem 6. Nov. die Mittheilung gemacht, 
daß der König von Ava ermordet worden fen — 
Nach der Ausſage eines Einwohners von Ran⸗ 
goon, der auf eine Nacht nach dem Dorfe Kezoo, 
wo die Birmanen ſtanden, verreiſet geweſen und 
dort in einem Zimmer ſchlafend, das nur durch ei⸗ 


ne Bambus wand von einem andern getrennt ge⸗ 


weſen, einem birmaniſchen Offizier die umſtaͤn⸗ 
de der Sache von zwei Fremden hatte berichten 
hoͤren. Der König hatte vor einiger Zeit ein 
gemeines, auf dem Markte gekauftes Weib ge⸗ 
— 1 und dieſe Königin ſich fo viel Einfluß 

ber ihn zu verſchaffen gewußt, daß Stellen, 
wovon das meiſte abhing, mit ihren Creaturen 
beſetzt waren. Dieſem Umſtande wurden die, 
durch die Englaͤnder erlittenen Unfaͤlle zuge⸗ 
ſchrieben und es gelang dem Kronprinzen (von 
einer andern Gemahlin) nach unſuglicher Mühe 
und angewandter Lift, feinm Vater die Augen 
zu oͤffnen. Die Koͤnigin, den Untergang ihrer 
Macht vor Augen ſehend, veranſtaltete die Er⸗ 
mordung des Koͤnigs, wurde aber ſelbſt, in 


einem graͤßlichen, hierauf im Pallaſte entſtan⸗ 


denen Blutbade, mit ihrem ganzen Anhange 
umgebracht. 
war aber durch dieſe Kataſtrophe keine Aende⸗ 
rung bewirkt, indem die Kriegsanſtalten wider 
die Englaͤnder, obzwar zum großen Theile 
unter geänderten Befehlshabern, fortgeſetzt 
wurden. h 


Nacht r a g 


In den äußeren Verhaͤltniſſen 
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Madrit, vom 5. April. 
Geſtern iſt Hr. Ugarte auf ſeinen Poſten nach 


Turin mit dem, zum Geſandten bei der Eidge⸗ 


noſſenſchaft (anſtatt des Hrn. Mon, der nach 
Berlin kommt) ernannten Hrn. Corpas abge⸗ 
teiſet. Beide gehen erſt nach Paris, um ſich 
dort einige Zeit aufzuhalten. 

Den Ex⸗Stadtrathsgliedern iſt ihr Urtheil 
kundgethan. Einer iſt zu vierjaͤhriger Einſper⸗ 
rung in einem Kloſter verurtheilt; mehrere find 
freigeſprochen; die meiſten auf zehn Stunden 
von Madrit verwleſen; andre zu Geldbuße und 
Alle zu den Koſten verurtheilt. Nun wird der 
Prozeß derer, die entwichen ſind, noch be⸗ 
ginnen. i 2 5 

In Galizien ſtreift der, im Unabhaͤngigkelts⸗ 
kriege berühmt gewordene Valdehorras herum 
und brandfihagt, zumal die geiftlichen Kapitel. 

In Cadir hat von der großen Menge der Ber: 
bafteten eine große Anzahl in Freiheit geſtellt 
werden muͤſſen, weil aus Mangel an Lebens: 
mitteln mehrere umgekommen waren und Empoͤ⸗ 
rungen in den Gefängniffen ſtattgefunden hatten. 

Neapel, vom 5. April. 
Höfe von Modena, Parma, Toskana 
und der Fürſt von Lucca und Piombino haben 
die Einladung nach Mailand ohne einigen Ans 
ſtand angenommen. b 

Die Hofzeitung glebt Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 23. Januar, die ſie auf amtlichem 
Wege erhalten haben will; ſie betreffen die vom 


Paſcha an ſeinen Sohn Ibrahim auf gefrachte⸗ 


ten Europaͤiſchen Schiffen geſandten Proviant⸗ 
ladungen, deren wider 25 zum Abſegeln fertig 
feyen, fo wie am sten auf drei Kriegsſchiffen 
450 Mann Fuß volk nach Suda geſchickt wor⸗ 
den u. ſ. w. „Es iſt auch der, bei den Aegyp⸗ 
tiſchen Truppen angeſtellte General Livron nach 

rankreich abgegangen, um mehrere Aufträge 
far Se. H. den Paſcha auszurichten, worunter 
der Ankauf elnes Geſchuͤtz⸗Trains ſeyn fol; er 
iſt dazu mit Credit⸗Briefen für mehrere Mil⸗ 


onen Franken verſehen und dürfte in fuͤnf Mo⸗ 


agten zuruck ſeyÿn. Die am 25ſten v. M. von 
bier geſegelte K. Großbrittanniſche Corvette 
Spren überbringt Jbradim Paſcha Depeſchen 
e Vater und geht dann nach Smyrna. 
27ſten kam hier die K. Engl. Brigg Alaerſty 


N Vom 27. April 1825. 


fgirten. Scheſſchen Zeitung. 


aus Syrien und am zoften die K. Franz. Gabarr 
Chevrette aus Smyrna an.“ 


5 St. Petersburg, vom 9. April. 
Das Comits fuͤr die Invaliden, welches am 

18. Auguſt 1814 eingeſetzt wurde, hat das Re⸗ 

ſultat feiner Arbeiten von ſeiner Entſtehung an 


bis zum 31. Dezember 1824 bekannt gemacht. 


Es hatten ſich während diefer Zeit 838 Gene⸗ 
rale und Offiziere aller Grade gemeldet; davon 
wurden 1780 als Candidaten angenommen, von 
denen wieder 1267 angeſtellt wurden; 885 er⸗ 
hielten von Zelt zu Zeit Unterſtuͤtzungen im Ge⸗ 
fammtbetrage von 391,290 Rubel Affign. und 
181 Silber: Rubel; 401 erhielten Penſtonen, 
die ſich auf 268,190 Rubel beliefen; 2 erhielten 
Land; endlich wurden 28 aus verſchiedener 
Veranlaſſung von der Liſte geſtrichen. An inva⸗ 
lide Unteroffiziere und Soldaten, deren Anzahl 
im Jahre 1825 fi auf 2150 belief, erhielten 
Penſionen im Geſammtbetrage von 610,368 Ru⸗ 


bel. — Da nach der Ufafe vom 9. November 


1816 das Comité auch die Vaͤter, Mütter und 
Waiſen der Invaliden unter feinen Schutz neh⸗ 
men ſollte, fo find feit dieſer Ukaſe an 96 Eltern 
von Invaliden lebenslaͤngliche Penſionen im 
Betrage von 35,300 Rubel und zo Dukaten aus⸗ 
gezahlk worden; 187 Waiſen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts erhielten Penfionen mit 194,908 Ru⸗ 
bel und 200 Dukaten. Außerdem wurden 38 
Waiſen in oͤffentlichen Anſtalten auf Koſten des 


Invalidenfonds untergebracht, welches einen 


Koſtenaufwand von 21,975 Rubel machte. — 
Das Grund - Kapital der Invaliden belief ſich 
nach der Ukaſe vom zıflen Dezember 1815 auf 
294,173 Rubel, demnaͤchſt in 395,000 Rubel, 
die von dem Staatsrath Pezarovius geſammelt 
worden waren; zu Ende des Jabres 1824 be⸗ 
lief es ſich auf 6,057, 610 Rubel Aſſign., 3416 
Silber Rubel und 14 Dukaten. 2 


TPrleſt, vom 9. April. : 

Durch eln aus Zante eingelaufenes Schi 

haben wir Briefe von daher bis zum 23., au 
Morea bis zum 19. März. Nachdem die grie⸗ 
chiſche Regierung erfahren, daß Ibrahim⸗Pa⸗ 
ſcha beſtimmt eine Landung auf Morea beabſich⸗ 
tige, richtete fie zuerſt ihr A nmerf dar⸗ 
auf“ alle u Colocotron's Verſchwoͤrung ver⸗ 


n 
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tolckelte Indiolduen, und ihn ſelbſt nach Hy⸗ noͤthigt, ſie perſoͤnlich in den Quartleren, wo 
bra in Sicherheit zu bringen. Am 8. Februar ſelne kandsleute hauptſaͤchlich fe find, be⸗ 
wurden fie dort in das Eliaskloſter eingeſperrt. kannt zu machen. e 
unterdeſſen hatte Ibrahim⸗Paſcha am 22, Febr. Paſcha von Aegypten verlangt, daß der 
3000 Mann bei Modon ans Land geſetzt, wel⸗ Kapudan⸗Paſcha dieſes Jahr nicht aus laufe, 
chen am 4. März noch 7 bis ooo Mann folg⸗ well nicht zwel Admirale zu gleicher Zeit in See 
ten. Dieſe Truppen machten zuerſt einen Ver⸗ ſeyn koͤnnten. Dleſe Forderung ſcheint der 
ſuch, Navarino zu uͤberrumpeln, wurden aber Pforte nicht angenehm, und die Flotten Ibra⸗ 
mit Verluſt zurückgetrieben. Ein anderer Ver⸗ im⸗ und Khosrew⸗Paſcha's koͤnnen, wie man 
ſuch, gegen Gaſtuni vorzudringen, fiel noch im letzten Jahre geſehen hat, eine ganz verſchie⸗ 
ungluͤcklicher für fie aus. Seitdem ſtehen fie dene Beſtimmung haben; überdies hat man 
zwiſchen Modon und Coron conzentrirt, ver⸗ ſchon vorher davon geſprochen, daß Khosrew⸗ 
muthlich um die Operationen der aus Epirus zu Paſcha die Expedition gegen Samos wiederho⸗ 
Lande vordringenden Türfen abzuwarten. Die len ſolle. — Ein ſeit langen Jahren zu Pera 
griechiſche Regierung hat einen Aufruf an die anfäffiger Advokat hatte ſich durch Einmiſchung 
Nation erlaſſen, und nach obigen Privatbriefen in alle, ſelbſt die ſchlechteſten, Händel ein klei⸗ 
ſollen demſelben gegen 36,000 bewaffnete Gries nes Vermögen erworben, aber infolge ſeiner 
chen Folge geleiſtet haben. Conduriotti, der Streiche auf den neapolttanifchen Schutz, uns 
die Belagerung von Patras leitet, hatte ſich in ter dem er ſtand, verzichten müffen. Seit drei 
Perſon auf einige Tage in die Gegend von Mo⸗ Jahren war er als Hafenaufſebher und Splon 
don begeben, allein die Belagerung war nicht in türkifche Dienſte getreten. Seit dleſer Zeit 
aufgehoben. (Nach andern Berichten hatte ſich uͤberſchrieb dieſer Mann alle von ſeiner Hand 
das zur See blockirende kleine griechlſche Ges ausgehenden Aktenſtuͤcke mlt dem Namen: 
ſchwader von 8 Schiffen, ſobald es die Erſchei⸗ „Carbonaro, türfifcher Unterthan.“ In den 
nung der aͤgyptiſchen Flotte in den Gewaͤffern letzten Tagen iſt er mit einer zahlrelchen Wache 
von Morea erfuhr, entfernt, und europaͤi⸗ aus ſeiner Wohnung abgeholt worden. 
ſche Schiffe hatten dieſen Umſtand benutzt, Neu⸗Pork, vom 17. März. 
um Lebensmittel nach Patras zu bringen. Dies Hr. Adams ſagte in feiner Antrittsrede un⸗ 
ſes Erelgniß hat wahrſcheinlich Anlaß zu dem ter andern zum Lobe der Verfaſſung der V. St.: 
Gerüchte gegeben, daß die Belagerung von Pas „Alle Zwecke, wozu Menſchen in Vereinigung 
tras auch von der Landſeite aufgehoben fel.) kreten, find bet uns ſo vollſtaͤndig, als unter its 
Die aͤgyptiſche Flotte, welche dle Landungs⸗ gend einer Regierung des Erdkreiſes erfuͤllt 
truppen gebracht hatte, lag 50 Segel ſtark im worden und zwar mit Koſten, die waͤhrend ei⸗ 
Hafen von Modon und dei der Inſel Sapienza, ner ganzen Generation wenig mehr betragen, 
die griechiſche Flotte, 36 — — ſtark unter als andere Nationen in einem einzigen Jahre 
Sachtury's Anfuͤhrung, gegen ber bel Nava⸗ ausgeben.“ Von dem Parteigeifte in der Res 
eino, Um die, aus den Dardanellen zu erwar⸗ publit erwähnte er, daß derſelbe oͤfters ihr 
tende Flotte des Kapudan⸗Paſcha zu beſchaͤft⸗ Daſeyn bedroht habe und daß dle Vertilgung 
gen, erhielt der Admiral 2 Befehl, nach dieſes Uebels hauptſaͤchlich dem Schluß des 
Mitilene zu ſegeln. Aus dem lien geht her- letzten Krieges mit Großbrittannlen zu verdan⸗ 
vor, daß man wichtigen Ereigniſſen entgegen ken ſey. 
ſehen kann, beſonders, da, wie bereits gemels Der Senat hat den erſten Artikel der, 
det, der zu Land en Chef kommandirende Se⸗ mit Columbien abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
raskier Redſchid⸗Paſcha gleichzeitig gegen Miſ⸗ zur gegenſeltigen Abſchaffung des Afrikas 
ſolunghi vorruͤckt. Die riefe aus Zante dus, nifchen Sclavenhandels, welcher das gegenfeiz 
ßern indeß großes Vertrauen auf die Verthel⸗ tige Durchſuchungsrecht der Schiffe auf den 
digungsanſtalten der Griechen. Beſonders Meeren und an den Kuͤſten Afrika's und Weſt⸗ 
ſcheint die aͤgyptiſche Expedition von ihnen nicht e mit 28 gegen 12 Stimmen, 
ſonderlich gefürchtet zu feyn. f und In deffen Folge den ganzen Tractat einſtim⸗ 
Konftantinopel, vom 26. März. mig verworfen. 5 
Die Befehle in Betreff der Muͤnzen find ſtren⸗ Man iſt in Mexiko zu dem edelberzigen Ent⸗ 
er als je. Der armenlſche Patrlarch war ge⸗ ſchluß gekommen, eine Unterzeichnun für die 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Am roſten April ſtarb zu Rochsburg der um 
die Landwirthſchaft und insbeſondere um dle 
Schaafs zucht hochverdiente Graf v. Schoͤn⸗ 
burg⸗Glauchau u. ſ. w. im ösften Jahre 
ſeines thaͤtigen Lebens. Er war der Senior 
ſeines Hauſes, mit ihm erloſch die Rochsbur⸗ 
ger Line. 


Aus einem alten zu Paderborn aufgefunde⸗ 
nen Manuſcript, theilt der Stadt⸗Phyſikus, 
Dr. Elkendorf in Koͤln, uͤber den bisher noch 
nicht bekannten Namen des Erbauers des Koͤl⸗ 
ner Doms, Folgendes mit: „Ich habe in Pader⸗ 
born dle 88 einer alten dortigen Chro⸗ 
nik in Händen gehabt, in welcher ein Moͤnch 
vor mehreren Jahrhunderten alle weißen Raͤn⸗ 
der mit Noten beſchrieben hat, die er dem An⸗ 
ſcheine nach, aus einem andern alten Buche 

nahm. Darin heißt es nun: 

„„Im Jahr nach Chrifti Geburt 1248, uns 

ter dem Papſt Innocentius IV. und dem 

Kaifer Wilpelm, bat der Koͤlniſche Erzbis 

ſchof Conrad, unterſtuͤtzt von dem Rath und 

der thaͤtigen Mitwirkung des Blſchofs Si⸗ 
mon von Paderborn, der damals in ei⸗ 
nem ausgezeichneten Ruf von Kenntniſ⸗ 
ſen in der Baukunſt ſtand, zur bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Domkirche in Köln am 15. Auguſt 
den erſten Grund gelegt ꝛc.““ 
ener Biſchof Simon von der Lippe war in den 
ahren 1246 und 47 zum Behuf der Kalſerwahl, 
welche Fama von Conrad von Hochſted⸗ 
ten ausging, in Köln, und hat alſo, allem 
Anfcheine nach, damals mit Letzterm den Ries 
ſenbau verabredet, und den Plan dazu entwor⸗ 
ler Sonach wäre nun der Baumelſter ausge⸗ 
mittelt.“ f 


Der Mechanlker kariviere in Genf hat bie 
Davy'ſche Stcherheitslampe fo vervollkommnet, 
daß ſie nun vor jedem Zufall verwahrt iſt. Der 
Erfinder wird ſich ungeſaͤumt nach London be⸗ 
geben, um dort eine Werkſtaͤtte anzulegen. 


— dleſem Augenblicke herrſcht zu Parls elne 
anſteckende Krankheit von großer Heftigkeit un⸗ 
ter den pferden. Ein einziger Pferdepaͤndler 
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at deren 20 in 2 Tagen verloren. Wenn das 
Pferd anfaͤngt, zu erkranken, bemerkt man es 
an der Erſchlaffung der Halsmuskeln; es kann 

einen Kopf nicht mehr in die Höhe heben. Die 

rſtarrung verbreitet ſich bis in die Beine, und 
es ſtirbt in weniger als 20 Stunden. Die wirk⸗ 
ſamſten Mittel, die bis jetzt angewendet wor⸗ 
den find, um dem Tode vorzubeugen find reich? 
liches Aderlaſſen, ſobald ſich die erſten Symp⸗ 
tome der Krankheit gezeigt haben und Haar⸗ 
ſeile auf der Bruſt und den Schenkeln. 


Eine Indlanerin vom Dfage-Stamme — fü 
erzaͤblen engliſche Blätter — Gattin eines 
Häuptlings, wurde in Washington eingefuhrt, 
um ſie der Civiliſatlon geneigt zu machen. Sie 
erwiederte: „Ich bewundere Eure Lebens welſe, 
Eure warmen Haͤuſer, Eure unuͤberſehlichen Ge⸗ 
treidefelder, Eure Gärten, Heerden, Wagen u. 
tauſend mir unbekannte Maſchinen. Ich fehe, wie 
Ihr euch Kleider macht aus ih und Unkraut. 
Ihr koͤnnt alles, was Ibr wollt; zu Eurem Nut⸗ 
ſen wißt ihr jedes Thier zu zaͤhmen; aber Ihr 
ſeyd umgeben von Sclaven, Ihr ſelbſt ſeyd 
Sklaven, ich mag mich nicht in Eure Lebens⸗ 
weiſe fuͤgen. Ich bin frei geboren, frei erzo⸗ 
gen, und will frei ſterben. 


Breslau. Diebſtaͤhle wurden in voriger 
Woche wenige verübt; überhaupt mindern fie 
ſich fehr, ſeitdem mehrere der beruͤchtigſten 
Diebe, welche vor einiger Zeit aus den Zucht⸗ 
und Correctlonshaͤuſern entlaſſen waren, in 
Folge neuer Verbrechen wieder eingefangen wor⸗ 
den find. Eine Botany⸗Bai würde für jeden 
Staat wohlthaͤtig wirken! Die Diebereien 


- würden ſich jedoch uͤberhaupt ſehr vermindern, 


wenn dle Hauswirthe mehr darauf eingingen, 
die Hausthuͤren in der Regel verſchloſſen zu 
halten, damit niemand unvermerkt ſich einſchlei⸗ 
chen koͤnne; denn die Erfahrung lehrt, daß die 
mehreſten Dlebſtaͤhle am Tage begangen wer⸗ 
den. Ein, in einem Zimmer ausgebrochenes 
Feuer warde durch fehnelle Anſtalten gelöfcht, - 
ehe es um ſich greifen konnte. 2 
Ein, wohl allen hiefigen Bewohnern bekann⸗ 
ter Bettler, der ohne ein Wort zu ſprechen, 
durch feinen auffallend verzerrten, ganz unnas 
tuͤrlich kruͤppeldaften Gang, das Mitleid in 
Anſpruch nahm, wurde von der Polizei aufge⸗ 
griffen, unterſucht, und von ſo geſunden und 
geraden Gliedern gefunden, daß er, ſobald er 
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ſich entdeckt ſah, entſprang, und nur mit Mühe 
wieder eingeholt werden konnte. Er iſt an feine 
Behoͤrde abgeliefert. 8 f 

Ein Maun ſprang in einem Anfall von Gel, 
ſteszerruͤttung in die Oder, wurde aber von 
dem Schiffer Dewerny gluͤcklich gerettet. 
Vier Maͤnner, von 20, 26, 33 und 49 Jahren, 
wurden wegen Geiſteszerruͤttung in das Hos⸗ 
pital gebracht. Der traurigen Erſchelnung, daß 
das Ausbrechen des Wahnſinns immer häufiger 
wird, geht die Erfahrung zur Seite, daß dies 
fer ſchreckliche Zuſtand ſich meiſt als eine der 
ſcheußllchen Folgen der Trunkſucht zeigt. Je⸗ 
der rechtliche Bürger, dem das Beſte feiner 
Commune am Herzen liegt, ſollte ſich ein Ver⸗ 
dienſt daraus machen, der Polizel ſolche Schenk⸗ 
wirthe, die nur ihren eigenen Gewinn berückfich? 
tigend, ſich kein Gewiſſen daraus machen, ſchon 
betrunkenen, oder trunken werdenden aͤſten, noch 
fortwährend elnzuſchenken, bis ſie, wie leider ſo 
haufig vorkommt, alles Menſchliche verläugs 
nen — zur wohlverdienten Beſtrafung fuͤr den 
fie reißt ſchaͤndenden Mißbrauch des in fie ger 
ſetzten Vertrauens anzuzeigen. 

Geſtorben find in diefer Woche 53 Perſonen, 
darunter 31 männlichen und 22 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. N 

An Getreide wurde auf den Markt gebracht, 
und zu folgenden Durchſchnittspreiſen verkauft: 

Weitzen 1921 Schfl. zu urthl. 3 gr. 53 pf. 

Roggen 1316 — 16 + Is 

Gerſte 1343 14 „113 
Hafer 1255 — 13 71. 
Alſo Weitzen um 13 pf. mohlfeiler, aber Rog⸗ 
gen um 245, Gerſte um 1 ſgr. 23, Hafer um 
3 pf. theurer als vorige Woche. 
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Die Verlobung ihrer juͤngſten Tochter Aus 


guſte mit dem Koͤnigl. Juſtitz⸗Aſſeſſor Berger 


in Trebnitz, zeigen hierdurch Ihren auswärtigen 

Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Schweidnitz den 23. April 1825. 

N Kunowski, Superintendent. 

Charl. Kunowski, geb. Henriei. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige 

empfehlen ſich als Verlobte 5 
. Auguſte Kunowski. 

Berger. 


1 


Die am 18. d. M. erfolgte glückliche, jedo 
ſchwere Entbindung feiner Frau, von 1223 
gefunden Sohne, beehrt ſich feinen Verwand⸗ 
fen und Freunden ganz ergebenſt bekannt zu 
machen. Polkwitz den ar. April 1825. 

v. Görtz, Rittmeiſter und Escadron⸗ 
Chef im r. Ulanen⸗Regmt. 


Den am 16. d. M. durch einen Nervenſchlag 

1 81 plötzlichen Tod unſers guten Gatten 

und Vaters, des Paſtor Strauwald zeigen wir 

auswaͤrtigen Freunden und Bekannten ganz er⸗ 

gebenſt an, und bitten unſern großen und ge⸗ 

rechten Schmerz nicht durch Belleidsbezeugun⸗ 

gen zu vermehren. 

Groß Baudiß den 18. April 185. 

Die verwittwete Paſtor Strauwald, 

geb. Dehmel. 

Julius, Julie, Emma und Guſtas 
Strauwald, als Kinder. 


Den 22. April fruͤh um 10 Uhr endete unſer 
hoffnungsvoller Sohn, Chr. Heinrich Guſtav, 
nach ſchweren ausgeſtandenen Kraͤmpfen ſein 
Leben, in einem Alter von Io Monaten, wel⸗ 
ches theilnehmenden Freunden hiermit erge⸗ 


benſt anzeigen 
C. F. Schoͤngarth nebſt Frau 
und Groß⸗Eltern. 


Den 2sften April Mittag J auf 2 Uhr ent⸗ 
ſchlummerte ſanft zu einem beſſern Leben nach 
Swoͤchentlicher Niederlage an Unterleibe:Bes 
ſchwerden und Alterdfchwäche meine gute Tante, 
Johanna Dorothea Uber, in einem Alter von 
2 Jahren 1 Monat und 20 Tagen. Mit der 

itte um ſtille Thellnahme zeigt dies Freunden 
und auswaͤrtigen Verwandten ergebenſt an 

Wilhelmine Litzmann geb. Uber, 


Am aaſten dieſes Abends farb nach langen 
Leiden an der Auszehrung das Fraͤuleln Vlcto⸗ 
rie Grés. Welches hlerdurch anzeiget 

Breslau den 26. April 1825. 

dLlebich, Eoffetier. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


8 N Buchhandlung iſt zu haben: ; 
utgerig; Dr. K. F., ber urzt für-Engbrüfige, oder guter Rath für Alle, fo an kurzem Athem 
und den damit verbundenen Krankheiten leiden. 8. Ilmenau. Voigt. br. 15 Sgr. 


Schmidt, J. A. F., der kleine Hausgaͤrtner, oder kurze Anleitung Blumen und Zierpflanzen 


ſowohl in Hausgärtchen, als vor den Fenſtern und in Zimmern zu ziehen. Mit zo erlaͤu⸗ 
ternden Abbildungen. 12. Amenau. Voigt. br. 5 20 Sgr. 
Genlis, Gräfin, von, Denkwuͤrdlgkeiten über das 18te Jahrhundert und die franzoͤſiſche Revo⸗ 
f lution. Seit 1766 bis auf unſere Tage. Aus dem Franz. uͤberſ. zr Bd. gr. 8. Stutt⸗ 
gart. Cotta. br. n 25 Sgt. 


0 Neu an gekommene Zeitſcheiften für 1828. 
Elteraturzeitung für Deutſchlands Volksſchulehrer, oder kritiſcher Quartalbericht von den 
neueſten literariſchen Erſcheinungen im Gebfete des Schul⸗ und Erzlehungsweſens. 4 Hefte. 
4. Ilmenau. Voigt. br. 2 Rthlr. 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen. Redigirt vom Pro⸗ 
feſſor Dr, Schubarth. 6 Hefte. gr. 4. Berlin, Dunker und Humblot. br. 3 Rthlr. 
Correſpondenzblatt des Wuͤrtembergiſchen Landwirthſchaftlichen Vereins. 7r Band. 6 Hefte. 
gr. 3. Stuttgart, Cotta. br. 5 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Allgemeine teutſche Juſtiz⸗ und Polizeifama. Herausgegeben von Th. Hartleben. Fuͤr Recht, 
Sicherhelt und Kultur. 12 Hefte. gr. 4. Stuttgart. Cotta. br. 6 Rthlr. 8 Sor. 
Notizen aus dem Gebiete der Natur + und eilkunde, geſammelt und mitgethellt von Dr. L. F. 
von Froriep. zor Band. gr. 4. Weimar. Induſtr. Compt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Angekommen e Fr e m de. 

In den drel Bergen: Hr. v. Uechtritz; von Siegda. In der goldnen Gaus: 

5 Draf v. Haake, Hofmarſchall, von Berlin; Hr. Graf v. Dankelmann, Kammerherr, von Ellgutd; 
r. Michels, Kaufmann, von Montjoie; Hr, Birch, Partikuller, von England; Hr. Kraezyczeck, 
Rector, von Oppeln; Hr. Elsner, General⸗Pächter, von Muͤnſterberg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Bazilist, Kammerjunker, aus Rußland; Hr. Schuhmann, Kaufmann, von 2 Hr. Ga⸗ 
delel, Rathmann, Hr. Hoſſmann, Oberamtm., beide von Polſchkau.— Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Metz, Kaufmann, von Frankf. a. M. — Im goldnen Baum: Hr. Baron v. Lͤen, von 
Wierſewitz. — Im goldnen Zeptec: Hr: Krüger, Oberamtmann, von Zedlitz; Hr. Santer, 
Oberamtmann, von Auras. — Im blauen Hirſch: Hr. Pleßner, Apotheker, von erggleshuͤ⸗ 
del; Hr. Thiel, Poſt⸗Inſpektor, von Poſen; Hr. Steinhauff, Meglerungs Camlifk, von Liegnitz. — 
Ie Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, von Ellguth. — In zwei goldnen oͤwen: 
N hl Feitſch, Kaufmann, von Glogau. — In der goldnen Krone: Hr. Reinert, Oberamtm., 
von Werſingawe; Hr. Wulle, Stadtrichter, von Nimptſch; Hr. Springer, Kaufmann, von Langen: 
bielau; Hr. Seegultz, Ober⸗Amtmann, von Frankenſteln; gi Müller, Gutsbeſ., von Steinwletz. — 
In den drei Besten: Hr. v. Garezynsky, von Bentſchen. — Im Kronp 1 r. v. d. 
„Elppe, Spediteur, von Maltſch. — Im Pelvat⸗Logls: r. Reſßmuͤtler, Apotheker, von Glaz, 
Mo. 24. Odergaſſe; Hr. Denſo, Gutsdeſ., von Diala, No. 5, Toſchenſtraße. N 


— — m 


(Bekanntmachung.) Die Herren Miniſter Fuͤrſt zu Wittgenſteln Durchl. und Graf 
von Bernſtorff Excellenz, haben geruhet dem Herrn Profeſſor Büſching die von ihm nach⸗ 
x 2 75 Entlaſſung von den Geſchaͤften eines Archtvars bei dem eule Koͤnigl. Provinzial⸗ 
Archiv, huldreichſt zu bewilligen. Indem ich dieſes hlermit zur oͤffentlichen Kenntniß bringe, 
demerke ich zugleich: daß die Verwaltung des ſchleſiſchen Koͤnigl. Provinzial⸗Archivs hieſelbſt 
r * ra Profeſſor Stenzel, als alleinigem Archivar übertragen worden iſt. Bres⸗ 
lau den 21, April 1825. 2 : 
grins 1 Der Koͤnigl. außerordentliche Reg erungs⸗Bevollmaͤchtigte und Kurator der 
8 hieſigen Univerſſtaͤsz. Neumann g. * 
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* f War nungs ⸗ Aizeige N ö 
Der Fleiſchergeſelle Carl Gottfried Thuns, gegen 29 Jabe alt, evangellſcher Rell⸗ 
gion, aus Siegroth gebuͤrtig, ein dem Trunk und Spiel ergebener Menſch, bereits fruͤher bei 
dem Milltair wegen Defertion und Diebſtahls mit Feſtungsſtrafe belegt, traf auf feiner Wan⸗ 
derung am zten September 1822 bei Brieg mit dem Schmiledegeſellen Sperling zufammen, 
Sie beſchloſſen, gemeinſchaftlich nach Schweldnitz zu reiſen. Schon am andern Morgen fruͤh 
faßte Thuns den Entſchluß, feinen Relſegefaͤhrten in der nächften Nacht darauf zu ermorden, 
um ihn feiner Habſeligkeiten (eines Felleiſens mit Kleidungsſtuͤcken, einer Uhr und geringen 
Baarſchaft von 10 Rthlr. Münze) zu berauben. Zur Ausführung dieſes Vorhabens fuͤhrte 
Thuns den des Weges unkundigen Sperling Abends 9 Uhr auf eine walbige Anhoͤhe des Zob⸗ 
tenberges, und während dleſer, fern von aller meyſchlichen Huͤlfe, im Graſe ruhte, verſetzte 
Thuns ihm mit einem ſtarken Wachholder-Knotenſtocke an den Kopf einen toͤdtlichen Schlag. 
n Todesangſt hatte ſich Sperling aufgerafft, Thuns verfolgte ihn unter wiederholten 
chlaͤgen auf den Kopf, wodurch der Hirnſchaͤdel an mehreren Stellen zerſchmettert wurde; end⸗ 
lich warf Thuns ihn zu Boden, und verſetzte ihm mit einem Meſſer eine tiefe Stich⸗ und 
Schnittwunde in den Hals. Thuns beraubte nun die Leiche und trug ſie einige Schritte in das 
Gebuͤſch, wo ſie 2 Tage darauf —— Kur; Es entging der Aufmerkſamkeit der Behörden 
nicht, daß Thuns demnaͤchſt in Kapsdorf, von wo er 4 Wochen früher in den duͤrſtigſten um⸗ 
ſtaͤnden weggegangen war, gegen feine Bekannte ſich über den Beſitz feiner jetzigen Effekten wi⸗ 
derſprechend geaͤußert hatte. Er wurde im Kreiſe verfolgt, ſchon am ı2ten September ej. a, 
ergriffen, und geſtand, noch im Beſitz der blutigen Kleidungsſtuͤcke, die Schandthat ein. Duckh 
das Urtel de publicato den ızten December 1824 wurde Inquiſit Thuns wegen des veruͤbten 
Raubmordes zur Strafe des Rades von unten rechtskraͤftig verurtheilt, und dieſe Todesſtrafe, 
nach eingegangener Allerhoͤchſter Beſtaͤttigung, an ihm heute vollſtreckt. Dieſer Criminal- Fall 
wird den Geſetzen gemäß hierdurch zur Warnung bekannt gemacht. Schweidnitz den aaſten 

April 1825. Das Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 


(Dankſa a ng.) Die Guthsherrſchaft von Flaͤmiſchdorf kann es ſich nicht verfagen, ihren geehrten Nach⸗ 
baren den tiefgefuͤhlten Dank, für die ihr bei den unglücklichen Feuern vom aten und 27ſten Februar auf alle Art 
dewieſene thätige Huͤlfsleiſtung, hierdurch öffentlich auszudrucken. Ein gleiches thut fie im Namen ihrer, bei Dies 
ſer Gelegenheit abgebrannten Dorfs⸗Einwohner, unter welche ſie, die von der Stadt Neumarkt, durch ein ver⸗ 
anſtaltetes Conzert und Comedie eingekommenen, ibr behaͤndigten milden Beiträge von reſp. 32 Rthlt. 15 Sgr. 
und 30 Rthlr. 20 Sgr. Courant pflichtmäßig vertheilt hat, und mit Freuden den edlen Gebern den Segen der 
Unglücklichen hierdurch ausſpricht. a 


Deffentliher Dank.) Allen reſp. Muſikfreunden und Goͤnnern ſtattet für die bel der 
biefigen Aufführung der Jahreszeiten von Hap'n am 20. d. M. bewieſene kraͤftige und unelgen⸗ 
nuͤtzige Mitwirkung den verbindlichſten Dank ab. Glatz den arſten April 1825. 

5 f Der Mufifs Verein. 

(ESdietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Dbers Landes: Gericht von 
Niederfchlefien und der Lauſitz wird der Chyrurgus Anton Paul aus Kloſter Neuſtadt in Boͤh⸗ 
men gebuͤrtig, welcher obngefaͤhr im Jahre 1784, von Breslau, woſelbſt er in Condition ges 
ſtanden, nach Holland gegangen, ſich zu Amſterdam als Schiffsarzt eingeſchifft und die letzten 
Nachrichten von ſich im Jahr 1791 aus Paramaibo gegeben, ſeit dem aber von ſich nichts mehr 
hat hoͤren, nachdem die Erben des zu Neiſſe verſtorbenen Bildhauer Franz Paul bei uns auf 
ſeine Todeserklaͤrung angetragen haben, hiermit oͤffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß er ſich 
oder falls er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, feine etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben bins 
nen neun Monaten ſchriftlich, oder laͤngſtens in dem auf den 8ten December 121 fruͤh 
11 Uhr anſtehenden Termin perſoͤnlich, oder durch bier zu beſtellende Bevollmächtigte au 
gem Schloß vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Baron von Dlebitſch zu 
melden haben. Wenn ſich jedoch in dieſem Termine von Seiten des Ehyrurgus Anton Paul - 
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niemand meldet, ſo fol er als dann für todt erklaͤrt und das ihm binterlaſſene Legat feines in 
keubus verſtorbenen Bruders, des Conventualen Paulus Paul, ſeinen ſich hundäifieg timiren⸗ 
den Erben zuerkannt werden. Glogau den 28ſten Januar 1825. ee 
Koͤntgliches Sber⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſten und der Lauſttz. 

(Schaaf⸗Vied⸗ Verkauf.) Bel dem Dominio Heidersdorff ohnwelt Nimptſch, 
ſtehen 100 Stuck 2 und zjährige Mutterſchaafe und zo Schoͤpſe zum Verkauf. 

Avertiffement) Von Selten des unterzeichneten Königl. Pupillen Collegit, wird in 
Gemaͤßheit der §. 137 bis 142 Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch etwa under 
kannten Gläubigern des zu Graͤnhartau verſtorbenen Paſtor Carl Benjamin Müller, dle bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hlermit oͤffentlich bekannt gemacht, um 
Ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimi⸗ 
ſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus waͤrtigen aber binnen Sechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſten und erfolg⸗ 
ter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhältnig feines 
Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 25. März 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Im Oppelnſchen Regierungs- Bezirk fol der Chauſſee⸗Bau fol⸗ 

gender Abtheilungen der großen Straße nach Gallizlen und Krakau, als: 
von Groß⸗Streblitz bis Toſt „ 5 a a  EROENANE 

x Klein Patſchin über Peiskretſcham bis zur Czechowitzer Grenze 1360 — 
Glelwitz bis Nicolai . 1 Bee . 1 3 


* 


* 


Nicolai bis zur Feldmarksgrenze von Beru „ 3 
s Der Kolonie Porembeck bis zur Welchſel EEE 9144 — 
„Dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Berun Zabrzeg bis Przemſa . 135741 — / 


2 zuſammen 168244 Ruthen lang 
im Ganzen oder in einzelnen Theilen im Wege der Submiſſlon in Entrepriſe gegeben werden. 
Die ſpeciellen Bedingungen, Anſchlaͤge, Karten und Baupläne koͤnnen bei dem Herrn Regie⸗ 
rungsrath Krauſe in Dppeln eingeſehen werden. Verſiegelte und gehoͤrig rubricirte Submiſ⸗ 
ſlonen, welche die Forderungen in beſtimmten Summen enthalten muͤſſen, find bis zum 31ſten 
May d. J. an denfelben abzugeben und werden am ıften Juny e. Mittags von einem zu dieſer 
Zeit in Oppeln anweſenden Commiſſarius der unterzeichneten Behörde eröffnet, welcher nach den 
Umftänden die Kontrakte mit den Mindeſtfordernden abſchließen wird. Berlin d. 30. März 1825. 
Chauſſee⸗Bau⸗Comptoir der Seehandlungs⸗Societaͤt. 
(gez.) Crull. Kayer. Wollny. 


(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 1009 Rthlr. 19 Sgr. 8 / Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 4135 Rthlr. 11 Sgr. 3/4 Pf. belaſteten Nachlaß der verwittweten Kretſchmer Ma⸗ 
ria Eliſabeth Ern ft am heutigen Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquldatjons⸗Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den iſten Juny Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Hufeland ange⸗ 
etzt worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, fi bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Merkel und Juſtizj⸗Commiſſarius 
Hürſchme yer vorgefchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
en, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
usbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der n Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwiefen werden. Breslau den 22ften Februar 1825. 8 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
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(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Genehmigung find die Taxen der Eichen, Kies 
ern⸗ und Fichten⸗Leib⸗Brennhoͤlßer der unterzeichneten Forſt⸗ Infpection auf den Ablagen bet 
Jeltſch und Stoberau um reſpective 4 Sgr. S e en worden, und es werden dem⸗ 

Nach die vorzuͤglichſten Sorten nachbenannter Holzarten, zu folgenden Preiſen verkauft: 
I. Auf der Ablage bei Jeltſch. 5 f 
Die Klafter Weis buchen Leibholz zu 4 Redles 22 Sgr.; die Klafter Rothbuchen Leibholz zu 
4 Kthlr. 12 Sgr.; die Klafter Birken Leibholz zu 4 Rthlr. 2 Sgr.; die Klafter Erlen 
Leibholz zu 3 Rthlr. 20 Sgr.; die Klafter Eichen Leibholz zu 3 Kthlr. 10 Sgr.; die 
Klafter Klefern keibholz zu 2 Rthlr. 28 Sgr.; die Klafter Fichten Leibholz 2 Rthlr. 


15 Sgr. 
are II. Auf der Ablage bei Stoberau. 
Die Klafter Weishuchen Leibholz zu 4 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Rothbuchen Leib⸗ 
holz zu 4 Rthlr. 3 Pf.; die Klafter Birken Leibholz zu 3 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; die 
Klafter Erlen keibholz zu 3 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Erlen Aſtholz zu 1 Rthlr. 
27 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Lelbholz zu 2 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf.; die Klafter 
Eichen Gemengtholz zu 2 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Aſtholz zu 1 Rthlr. 
21 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Stockbolz zu 1 Kehle. 16 Sgr. 3 Pf.; die Klaftee 
Kiefern Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Kiefern Aßtholz zu 1 Rthlr. 
17 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fichten Leibholz zu 2 Nele. 2 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fich⸗ 
f u zu 1 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fichten Aſtholz 1 Rthlr. 
16 Sgr. 3 Pf. b a 
Außer diefen Preiſen wird von den Käufern keine Tantieme weiter eingezogen. Den Ver⸗ 
kauf und die Anweiſung des Holzes beſorgt auf der Jeltſcher Ablage, der Holzwaͤrter Brünner; 
auf der Stoberauer, der Floßaufſeher Ottmann, an welche fich die Känfer daher gefälltgft wen⸗ 
den wollen. Stoberau den 24. April 1825. 5 
23 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. Merensky. 
(Klafterbolz⸗Verkauf.) Auf der Ablage zu Jeltſch finden nachſtehende ermaͤßigte 
Preiſe fuͤr Leibhoͤlzer ſtatt: 7 
f die Klafter Eichen Leibholz 3 Rthlr. 10 Sgr.; die Klafter Kiefern Leibholz 2 Rthlr. 
23 Sgr.; die Klafter Fichten Leibholz 2 Rthlr. 15 Sgr. 1 
Der Holzwaͤrter Bruͤnner zu Jeltſch wird das zum Verkauf aufgeſtellte Klafterholz vorzeigen, 
und auf Verlangen die Schiffer nahmhaft machen, welche den Transport, ſowohl in großen als 
kleinen Quantitaͤten nach Breslau, billig Übernehmen, Scheidelwitz den 24ſten April 1825. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon. v. Rocho w. 
CPatentum Subhastationis.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt ad instantiaur 
eines Kreditoris im Wege der Execution, das in hieſiger Stadt belegene, sub No. 12 bezeich⸗ 
nete, der Buͤrgerin Johanne Gauglitz geb. Schwartz zugehörige brauberechtigte Haus, wel⸗ 
ches auf 218 Rthlr. 15 Sgr. Cour. gerichtlich gewuͤrdiget worden und deſſen Taxe am Rathhauſe 
bleſelbſt mit ausgehaͤngt iſt, in Term. den 26. März, 29. April und 28. May d. J. und ladet 
daher Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungs fähige vor, in dieſen Terminen jedesmal früh um 9 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe in dem gewohnlichen Parteienzimmer zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, worauf ſodann der im letzten Termine verbliebene Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag 
und Adjudication dieſes brauberechtigten Hauſes wird gewaͤrtigen koͤnnen, da auf ſpaͤter ein⸗ 
gehende Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden darf, Nimptſch den 15. Februar 1828. 
Bo ; Das Koͤnlgl. Stadt; Gericht, 
“. Branditellverfauf in Oels.) Die dem Fleiſcher Carl Sriedric) Kuͤg ler zugehoͤrige, 
in der hieſigen Faͤrbergaſſe belegene, auf 1025 Nihlr. Courant geſchaͤtzte Brandſtelle wird auf 
den Antrag eines Hypothekenglaͤubigers den zoſten May Vormittags 11 Uhr auf hieſigem 
Ratbhauſe zum Verkauf ausgeboten werden. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts nachzuſehen. Oels den zoſten März 1825. Das Stadt ⸗ 2 5 
f — Beilage 


— 
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: Beilage zu No. 50, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 2 Vom 27. April 1828. . 


(Proclama.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Claram in Breslau, werden auf den Uns 
trag des katholiſchen Kirchen⸗Collegit zu Naſelwitz, Nimptſchen Kreiſes, nachgenannte Hypothe⸗ 
ken⸗Capitals⸗Poſten und die daruͤber ſprechenden Hypotheken⸗Inſtrumente 1) ein über 21 Thaler 
ſchleſiſch lautendes HypothefensInfirument ohne Datum, eingetragen für die Joſephintſche Ca⸗ 
m zu Rafelwig auf dem Bauergut des Anton Klinner jun., vormals feinem Vater gleichen 

ameus und zuerſt dem George Kretſchmer zugebörig, Rub. III No. 4 des Hypotheten⸗Buchs; 
2) ein über 100 Thaler Schleſiſch lautendes Hypotheken⸗Inſtrument vom 28. September 1774 
auf dem vorgedachten Bauergute Rub. III. No. 7. fuͤr die Joſephiniſche Capelle zu Naſelwitz ein⸗ 
getragen; 3) ein über 64. Thaler Schlefifch lautendes Hypotheken-Inſtrument vom 19ten Juny 
1774, auf der vormals dem Anton Braunert, nachher dem Gottlieb Hoffmann, jetzt dem 
Joſeph Schuppe zugehorigen Dreſchgaͤrtnerſtelle No. 18. in Naſelwitz Rub. III. No, ı für die 
Naſelwitzer fathelifche Capelle intabulirt; J) ein über 100 Rthlr. Courant lautendes Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument d. d. 22. Juni 1805 nebſt Hypotheken⸗Schein de eoden dato, für die katholi⸗ 
ſche Capelle zu Naſelwitz auf der daſigen Dreſchgaͤrtnerſtelle des Joſeph Wuͤſtrich, jetzt Joſeph 
Helnelt zu Naſelwitz, No. 24 Rub. III. loco 4 ingroſſirt; 5) eine über 25 Thaler Schleſiſch 
ſprechende Hypotheken-Recognition vom 31ſten October 1754, eingetragen auf den jetzt Carl 
vormals Barnabas Hubrig ſchen Bauergut No. 2 in Naſelwitz, Rub. III. loco I fuͤr die Hede⸗ 
wige Geierſche Fundatlon, bei der Naſelwltzer katholiſchen Capelle; 6) eine Hypotheken⸗Recognl⸗ 
tion über 100 Thaler Schleſiſch d. d. 15ten Februar 1758 ingroſſirt Rub. III. loco 2 auf dem 
dor sub Ne 5 gedachten Bauergute fuͤr die Raſelwitzer katholiſche Capelle an Joſephiniſchen 
Bruderſchaftsgeldern; 7) ein über so Thaler Schleſiſch lautendes Hypotheken-Inſtrument d. d. 
ayſten November 17817, intabulirt auf der Oreſchgaͤrtnerſtelle No. 9 in Naſelwitz des Ignaz 
vormals Franz Joſeph Kloſe, Rub. III. No, 1 für die katholiſche Capelle zu Naſelwitz; 3) eine 
über 130 Thaler Schleſiſch lautende Hypotheken⸗ Recognition des Erbbauer Hans Chriſtoph 
Brleger, für die Nafelwiger katholiſche Capelle, an George Scholz ſchen Fundatlons⸗Gel⸗ 
dern, d. d. 18ten December 1766 eee dem Bauergute No. 22 des Franz Tſche ſch ke, 
vormals Carl Langer und Gottfried Klinner, ehemals Chrlſtoph Brieger zu Naſelwitz, 
Rub. III loco 4.; 9) eine über 4 Rthlr. lautende Hypotheken⸗Recognition d. d. 7ten Juni 1791 
des Anton Keller für die Curatus Henſchkerſche Sundation bel dem Naſelwitzer Kirchen-Pecu⸗ 
lilo, eingetragen auf dem Bauergute des Johann Chrtſtoph Keller No. 7 zu Naſelwitz, Rub. III. 
loco 6 im Hypothekenbuche; 10) elne Hypotheken⸗Recognitien d. d. zoſten May 1777 uͤber 
25 Thaler Schleſiſch, Legat des Heinrich Keller, nach welcher der jedesmalige Beſitzer des 
Bauerguts No. 4 in Naſelwitz die Verbindlichkeit hat, jährlich den noten May ı Thaler Schle⸗ 
ſiſch 6 Sgr. an den jetzigen Curatum zu Naſelwitz auf Seelenmeſſen zu bezablen, eingetragen 
auf dem Bauergute des Joſeph Keller ehemals ſeines * Heinrich Keller No. 4 zu Nas 
ſelwitz, als ein onus perpetuum, Rub. II. loco II.] 11) ein über 28 Thaler Schleſiſch lautendes 
Hypotheken⸗Inſtrument vom 26ſten Februar 1719 des Franz Sturm, fuͤr die Naſelwitzer Ca⸗ 
pelle, eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle No 13 in Naſelwitz, des Anton Huͤhnert, Kub. 
III. loco 2.; 12) eine über 30 Thaler Schleſiſch lautende Hypotheken⸗Recognition vom 13. März 
1784 des Chriſtlan Hubrig fuͤr das Naſelwitzer katholiſche Kirchen-Peculium, eingetragen auf 
der Freiſtelle No. 23 in Wilſchkowitz der Maria Barbara verwittw. Hubrig gebornen Kret ſch⸗ 
mer, ebemals Chriſtian Hubrig, Rub. III. loco l. welche bei der feindlichen Invaſion im Jahre 
1807 durch Brand beſchaͤdigt oder vernichtet worden, Behufs der Amortifation und Ausferti⸗ 
gung neuer Inſtrumente, hlermit aufgeboten, und alle diejenigen, welche an die gedachten Hypo⸗ 
en: Capitalien und die darüber ſprechenden Infirumente als Eigentbuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfands⸗ oder andere Briefs Inhaber einen Eigenthums-Anſpruch, oder ſonſtiges Recht zu bas 
ben vermeinen, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Anſpruͤche innerhalb dreier Monate, längs 


- 
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ſteus aber in dem auf den 30. Juni c. vor dem unterzeichneten Gericht, Vormittags um ro 
Uhr anberaumten Termine gebuͤhrend anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anfprüchen praͤcludirt, die aufgebotenen Hypotheken⸗Inſtrumente amortiſirt und dem 
Glaͤubiger und Extrahenten, daruͤber neue Inſtrumente ausgefertigt werden wuͤrden. Breslau 
den 18ten November e824. Königl. Gericht ad St. Claram. Ho mut h. 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Zur drey, nach Umſtaͤnden auch 6jaͤhrigen Verpachtung 
des Hospital-Guths Alt⸗Goſtyn, bei Goſtyn, hieſigen Kreiſes, von Johannt a. c. ab, habe ich 
einen Termin auf den azten Mai c. in Goſtyn anberaumt, und lade alle Pachtluſtige dazu 
ein. Es kann zwar vor und im Termin eine Ertrags⸗Ueberſicht vorgelegt werden, Pacht⸗ Ja⸗ 
tereſſenten aber werden wohl thun, ſich ſchon vor dem letztern durch eigene Inaugenſchelnneh⸗ 
mung des Guts von deſſen Ertrage zu überzeugen. Der Herr Buͤrgermeiſter von Kules za in 
Goſtyn hat die Anweiſung, einen jeden, der ſich dieſerhalb bei ihm melden wird, von allem in 
loco zu informiren, auch dle bereits entworfenen Pacht⸗Bedingungen vorzulegen. Namicz den 
Zten April 1825. £ Der Landratb Kroͤbener Kreiſes. v. Randow. 
(Subhaſtation.) Das bieſelbſt auf der Brüder-Gaſſe sub Nro. 182. belegene, fuͤr ei⸗ 
nen Bäcker eingerichtete, und anf 1000 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Haus des Baͤckermelſter 
Gottlieb Männchen ſoll auf den Antrag eines Neal: Gläubigers in dem auf den ten July 
d. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Licitations-Termine oͤffentlich plus 
lieitando verkauft werden. Es werden zu dieſem Termine zahlungsfaͤhige Kauftuſtige unter 
der Maas gabe vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Beſtbietenden bald nach Eingang der Ein⸗ 
willigung der Realgläubiger erfolgen fol. Die Taxe und Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit in der Reglſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. Namslau den-zoten 
Maͤrz 1825. Koͤnigliches Preußiſches Stadt⸗Gericht. n 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des Fuͤrſtl. von Hatzfeldſchen Gerichts⸗ 
Kanzlers Lankiſch, werden deſſen nachgelaſſene Immobilien Haus und Grundſtuͤck freiwillig 
fſubhaſtirt. Das Haus enthaͤlt 6 angenehm bewohnbare Stuben und hat einen vorzuͤglich gelege⸗ 
nen und angelegten Obſt-Gemuͤſe⸗ und Blumengarten; das Grundſtuͤck theils in Acker und 
Wieſe beſtehend, iſt 5 Morgen 104 OR: groß. Der Licltations⸗Termin ſteht den 14. May c. an. 
Trachenberg den 24. März 1825. 0 a ä 
8 Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldſche Gericht der Stadt. i 
(Edictal⸗Citation.) Der Landwehrmann und Inwohner George Friedrich Eltner zu 


Nieder- Backen wird auf den Antrag feiner Ehegattin Anna Eliſabeth geb. Miſchke hlermit 


oͤffentlich vorgeladen, ſich innerhalb 3 Monaten, ſpuͤteſtens aber auf den 2gften Juni 1825 
Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Schloge ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und über ſein 
Ausbleiben zu verantworten, im Uaterlaſſungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß die Ehe in contu- 
maciam getrennt, jedem Theile die anderweitige Verehelichung freigeſtellt und der Verklagte als 
ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafen verurtheilt werden wird. Herrnſtadt den 
azften März 1825. Das Koͤnkgl. Domalnen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß das fuͤr den verſtorbenen Buͤrger und Tabak: Fabrikanten, Franz Merkel zu Wartha, un⸗ 
term 22. April 1819 ausgeſtellte, ex cessione vom 20. December 1821 an die Warthaer Funda⸗ 
tions⸗Caſſe gediehene, auf der sub No. 81 zu „ gelegenen Mehlwaſſermuͤhle des 
Abund Pache sub No. 3 eingetragene, uͤber ein Capital von 300 Rthlr. Cour. ſprechende Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument angeblich verloren gegangen iſt und auf den Antrag des Kirchen⸗Collegii zu 
Wartha der Inhaber dieſes Inſtruments, feine Ceſſionarien, Pfandinhaber, oder alle diejeni⸗ 
gen, welche ein Recht daran zu haben vermeinen, binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber den 
20. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, die daran habenden Anſpruͤche 
anzugeben, oder ausbleibenden Falls zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren etwannlgen Real⸗ 
Nechten praͤcludirt und mit ewigem Stillſchweigen werden belegt, ſodann aber das Hypotheken⸗ 
Inſtrument annullirt und der Warthaer Sundationg > Eaffe ein andermweitiges neues ausgeferti⸗ 
get und ertheilt werden wird. Camenz den 17. Februar 1829. SN 
Das Patrimonial⸗Geticht der Koͤnigl. Niederlaͤndlſchen Herrſchaft Camenz. 


* 


2 


Milch acht offen. 
Ba: g 
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Vorladung der Franz Steinertiſchen Anver wandten.) Vom Juſtizamte der 
Herrſchaft Hains pach, Leitmeritzer Kreiſes in Böhmen, wird mittelſt geaenwärfigen eher 
emein bekannt gemacht: Es ſeh der aus Silberberg in Preußiſch Schlesien gebürtige, hier 
berrſchaftliche Unterthan Franz Steinert, Schuhmachermelſter N. ons. 16. aus Salmdorf, 
ohne Leibeserben und ohne letztwilligen Anordnung am 7. November 1822 verſtorben und hat 
das ihm eigenthuͤmlich zugehoͤrige in dem hierherrſchaftlichen Dorfe Salmdorf No. Cons. 16 lie⸗ 
2. Wohnhaus Tebft einigen unbedeutenden Kleidungsſtuͤcken und ſonſtigen Effecten, dann elnen 
chuldenſtand von 102 Fl. 30 Kr. C. M. binterlaffen. Da nun zu dieſem Nachlaß die allen? 
falls noch am Leben befindlichen Anverwandten des dießfaͤlligen Erblaſſers, als Erben 1 
ten haben, fo werden dirfelben hiemit unter dem Anfügen vorgeladen: daß fie bis zum letzten 
uli l. J. incl. ihre dießfaͤllige Erbrechte bieramts anzumelden und fonach der Ordnung nas 
geltend zu machen haben, widrigenfalls die Abhandlung diefer Verlafſenſchaft mit den ſich An⸗ 
meldenden gepflogen und denen eingeantwortet werden wuͤrde, welchen ſolche nach dem Geſetze 


gebührt, Hains pach am 10. Maͤrz 1825. . 
> enk, Amtmann und Juſtitiar. 


(Auctlons⸗Anzelge.) Montags den gten Mai d. J. follen im Gewoͤlbe des am Markte 
hleſelbſt gelegenen Vergerſchen Eckhauſes No. 94. die zur Kaufmann Erckmann ſchen Concurs⸗ 


Maſſe gehörigen Specerey⸗Waaren, fo wie die Mobilien und Effekten des Erldarli, worunter 


eine ſilberne Uhr, einige Kupferſtiche und Buͤcher befindlich, gegen baare Bezahlung in Ceurant 
Vormittags um 9 Uhr oͤffentlich und an den Meiſtbietenden verſteigert werden, welches Kaufſu⸗ 


ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Waldenburg den 20. April 1828. De 
ne Der Stadtgerichts⸗Actuarius Kube, Im Auftrage. 


N (Verpachtu ng.) Da in dem am 26ften März c. zur Verpachtung der Militſcher Schloß⸗ 


Brauerei und Brennerei, angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein annehmliches Gebot geſchehen 


iſt, ſo wird zu demſelben Zweck ein neuer Bietungs⸗Termin auf den sten May c. vor dem unter⸗ 
zeichneten Director des Freiſtandesherrlichen Wirthſchafts⸗Amtes zu Militſch angeſetzt. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pächter werden eingeladen, in demſelben zu erſcheinen, und koͤnnen fie bei dem ge⸗ 
dachten Wirthſchafts⸗Amte die Pacht⸗Bedingungen erfahren. u den a April 1825. 

r Gott 8 


a ch ng. 

N ( Verpachtung.) Auf dem in landſchaftlicher Sequeſtration ſich befindenden Gute Met⸗ 
kau, Neumarktſchen Krelſes, ſoll das Rinde, Schwarz- und Feder⸗Vieh im Wege der Liel⸗ 
tation von Johann! dieſes Jahres ab verpachtet werden, und iſt auf den 4ten Juni des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr zu Metkan in der Wohnung des daſigen Sequeſter Schäfer Termin dazu anf 

eſetzt. Die Pacht⸗ und Licitattons- Bedingungen find vom zten May ab zu jeder ſchicklichen 

eit dei dem benannten Sequeſter nachzuſehen. Metkau den oaften April 1825. 

Die landſchaſtliche Adminiſtration. 

Anzeige.), Die Verpachtung der zweiſchuͤrigen Wieſen beim Dominio Schottwitz 9% 

ſchiehet für dieſes Jahr Montags den aten May Morgens um s Uhr auf dem herrſchaftlichen 


Hofe zu Schottwitz. 


(Brauerei⸗ Verpachtung.) Die Brau- und Brennerey des Dominii zu Sillmenau, 
1½ Meile von Breslau, fol zu Termin Jobannb a. c. den 26ſten May Vormittags in Sillme⸗ 
nau auf 3 Jahr öffentlich an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, wozu cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. Sillmenau den 25ſten April 1825. 5 f 

N Dias Wirthſchafts⸗Amt. 2 

(Bekanntmachung.) Bei dem Dominlo Sillmenau tft zu Termino Johanni a. e. die 

f leſen-Verpachtung.) Auf den sten Mal beabſichtigt das Dom. Klein + Landen bei 
Strehlen, eine bedeutende Anzahl afıhiirtger Wieſen, theils im Ganzen, theils Morgenweiſe 
an den Meiſtbietenden zu verpachten, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. \ 

Et ch.) 2000 Rtblr. zur erſten Hypotheke werden Term. Johannt d. J. 
auf ein Haus in der Stadt ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Das Nähere beſagt der 
Buchhalter Rogall im Kranken» Hospital zu Allerheiligen. Dres lau den z6flen April 1825 · 
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2 S chaafe⸗Verkauf.) Das Dominium Bunkey 1½ Meile von Breslau, 2 Mellen 
von Oels, 2 Meilen von Trebnitz, bletet wegen Veränderung des Vlehſtandes 310 Stuck Schaafe 
in 3 Widdern, go Muttern, 45 Laͤmmern, 72 Jaͤhrlingen und 100 Schoͤpſen beſtehend, zum 
Se in billigen Preifen aus, und iſt das Nähere bei dem Wirthſchafts-Beamten daſelbſt zu 
erfahren. eo : 
(Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) 120 Stuͤck Mutter Schaafe, von denen der zte Theil Zus 
treter find, und deren Wolle mit 75 Rthlr. Courant der Centner verkauft worden, ſtehen fuͤr den 
Preis von 3 Rthlr. Courant das Stuͤck zum Verkauf. Das Nähere auf der Schmledebruͤcke bei 
Herrn Kaufmann Etzler. 


(Schaaf⸗Mutter⸗Vieh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominium Poſtelwitz bel Bern⸗ 


ſtabt, fteden 50 Stuck junge Zucht-Mütter zum Verkauf. Die Wolle dleſer Heerde Ift feit meh⸗ 
rern Jahren für die Preiſe von go bis 100 Rthlr. verkauft worden, Der Amtmann Moſſiers 
daſelbſt beantwortet poſtfreie Briefe, ; > d 
(Anzeige.) Bel dem Dominto Michels dorff, Neumarktſchen Kreiſes, ſtehen zo Stuͤck 
fette Brack⸗Schoͤpſe zum Verkauf. 
Zu t verkaufen.) Einige hundert Scheffel Saamenhaafer, 100 Scheffel Saamen⸗Leln 
und etliche Scheffel rother, ungedoͤrrter langwaͤchſiger Kleeſaamen, ſind auf dem Gute Coſtau, 
Kreuzburgſchen Krelſes, kaͤuflich abzulaſſen. 


Maſtvieh⸗Verkauf.) Auf dem Dominium Wirwig, Bresl. Kreiſes, ſtehen 10 


0 ö 
Stuck mit Koͤrnern gemäftere Schoͤpſe zum Verkauf. 


Wagens Verkauf.) Eine ganz gedeckte Chalſe und ein halbgedeckter Reiſe⸗Wagen 


nebſt einem Plau⸗ und Holzwagen, ſtehen zum Verkauf vor dem Oblauer»Thor No. 81. 

(Verkaufs⸗Anzetge.) Beil dem Dominium Gohlau, Neumarktſchen Kreifes, ſtehen 
150 Stuͤck zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. 

(Zu verkaufen.) Ein geſchnkttener Eber, mit Erbſen und Schrot gemaͤſtet, von bedeu⸗ 
tender Schwere, ſteht zum Verkauf beim Domintum Alt⸗-Schlleſa. . 3 
1 es aſt⸗Ochſen) ſtehen 8 Stück bel dem Dominio Frankenthal nahe bei Neumarkt zum 
erkauf. i 

e n) an So Fuder gebrauchter Aſche bei dem Selfenſieder Schlechtinger 

in Hundsfeld. EIER ! 

(Schaafvieh⸗Verkauf) Bei dem Dominio Heidersdorff ohnweit Nimptſch, ſtehen 
100 Stuͤck 2 und zjaͤhrige Mutterſchaafe und 50 Schoͤpſe zum Verkauf. 

Mode-Schnittwaarens und Damen⸗Putz⸗ Empfehlung. 


Durch die juͤngſte Frankfurter und jetziger Leipziger Meſſe habe ich meln Waa⸗ 


renlager in allen ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Artikeln zu Bekleidun 


für Damen und Herren in den neueſten Gattungen von Zeugen vollſtaͤndig aſſortirt: fo wie auch 


rereits meine Fruͤhjahrs-Moden in Damenputz, Blumen, Federn, ändern und dahin gehoͤ⸗ 
bigen Artikeln, ſeidene waſſerdichte und Caſtor, ſehr leichte Maanshuͤte neueſter Form, italienis 
ſche achte Strohhuͤte von 4 bis 25 Rthlr. und genaͤhete franzoͤſiſche Strohhuͤte erhielt. Dieſe 
ſaͤmmtlichen Artikel empfehle ich meinen werthen Kunden ergebenſt, unter der Zuficherung mei⸗ 
ner bekannten billigen Preiſe und ganz reeller Bedienung. 3 

Breslau den 20. April 1825. C. F. B. Hoffmann, 

(Anzeige.) Bellen Mocca-Coffee das Preuß. Pfund a 15 Sgr. Court., fein ſchmecken⸗ 
den Thee das Loth a ı Sgr. Court. und in ganzen Pfunden a 20 Ggr. Court., Berl. raffinirten 
Lacrtius in buͤnnen Stängelchen, das Loth a 2 Ggr. Nom. Mze., feinſte Gewuͤrz⸗Chocolade das 


Pfund a 10 Ggr., Geſundhbeits- und Vanillen⸗Chocolade von bekannter Güte, nebſt mebreren 


Sorten feinfte Thees, Gewürze und Specerey⸗Waaren, als auch ſaftvolle Citronen das Duzend 
a 12 Ggr. Court. und desgleichen ſuͤße Aepfelſinen das Stuͤck a 3 Sgr. Court. offerirt. 
Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
(Anzeige.) Kupferhuͤtchen und Juͤndpillen find wieder zu haben bei Gebrüder Bauer 
Parade⸗Platz No. 3. er 


vormals S. G. Marfchels feel. Wittwe und Comp. 


Anzeige) Wir haben wiederum eine Parthle ſehr ſchoͤne 
Ve Dresdner acht 1 Holz ⸗Leiſten 
zu Bllder⸗ und Spiegel⸗Rahmen in neuern, aͤußerſt geſchmackvollen Deſſeins, erhalten und ver⸗ 


kaufen ſolche zu billigen Preiſen. N Guͤnther et Comp. . 
- ww, Junkernſtraße dem Dberz Pofts Amt gegenäber. 


(Anzeige.) Zur jetzt eintretenden Bade⸗geit unterlaſſe ich nicht einem geehrten Publicum 


meine Badeanſtalt vor dem Ohlauer⸗Thor zu empfehlen und bitte um 8 Beſuch. 
\ = a e J. 


(Anzeige) In ganz beſonderer Gute und Preiswuͤrdigkeit empfehle ich: 
Cnaster Littera A. das Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— — 8 3 Eh 1 uf 
- — Sgr.. 
D. 20 SE 
- E. 16 Ser 
F. „ 0 Sgr. 
- ee. Sgr. 
in Parthien mit 124 pCt. Rabat 


— - 


S8. B. Jäkel, am Naschmarkt. 
n bn ö i i 
Das Commiſſions⸗Bureau fuͤr das platte Land Schleſiens, befindet ſich von jetzt 
an am Roßmarkt im Haufe des Kaufmann Herrn Schneegaß zwei Stiegen hoch, neue 
Haus⸗Nro. 14. F. A. P. Schüler. 
(Anzeige.) Da ſich mein Meubles: Magazin und Wohnung von der Sandgaſſe 
No. 1585. veränderungswegen jetzt auf der großen Ohlauerſtraße No. 79. im Gaſthoff 
der 2 goldnen Löwen befindet, ſo zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich da zugleich Be⸗ 
ſtellungen von aller Art meiner Arbeit annehmen werde und billige Preiſe verſpreche. 
Ates x Diedrich, Tiſchlermeiſter. 
(Wohnungsderänderung.) Der Agent Chriſtlan Ludwig Meyer, wohnt jetzo 
auf der Kupferſchmidtſtraße No. 19. im goldnen Kreuze, im Hofe auf gleicher Erde. - 
(Handlungsberlegung.) Die Handlung mit alten Büchern iſt in der Eliſabeth⸗Straße 
No. §., goldne kamm, verlegt worden. Dies zeigt ergebenſt an 0 ö 
Breslau den igten April 1825. N Antiquar Preuß. 
ö (Anzeige.) Meinen geſchaͤtzten Kunden und einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr im rothen Hirſch, Ohlauer Straße, ſondern 
auf dem Salz⸗Ringe im Haufe des Herrn Kaufmann Willert No, 11. wohne. f 
F. Sachs, Kleiderverfertiger für Damen. 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Daß ich nun Schmiedebrücke in Adam und Eva elne 


Stlege hoch wohne, habe die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 
e Egger, Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache. f 

(Wohnungs⸗Veranderun 9.) Die Veränderung meines Locals, von der Riemers 
zeile im Haupt Johannis auf die Albrechts-Straße No. 58. Parterre nahe am Ringe, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. ; M. A. Franzmann, Uhrmacher. 8 

(Dienſtgeſuch.) Ein im Elementar⸗Schul⸗Unterrichts⸗Fache erfahrener Schullehrer mit 
Frau und 3 Kindern, wuͤnſcht ſein beſſer zeitliches Auskommen als Schreiber oder Secretair bei 
elnem rechtſchaffenen Herrn, uͤberſetzt noch ein leichtes lateiniſches und franzoͤſiſches Buch und 
verſpricht den Erwartungen zu genügen, bittet um Porto⸗Freiheit der Briefe an den Herrn Pa⸗ 
ſtor Primarius Scheurich in Neumarkt. \ | 


ne 


(unterrichts-Offerte.) C. Poll aus Italien, welcher die ſpaniſche und franzoͤſtſche 
Sprache, fo wie die Seinige gründlich kennt und ſpricht, wuͤnſcht in hieſiger Stadt ip dieſen 
Sprachen Unterricht zu ertheilen. Er wohnt Schmiedebruͤcke in Adam und Eva, eine Treppe hoch. 

i (Penſions⸗ Anzeige.) Einer der wuͤrdigſten Land⸗Geiſtlichen im Oelsner Kreiſe, eine 
und eine halbe Melle von Oels, iſt erboͤtig, einige gut geartete Knaben in Penſton zu nehmen, 
nachdem er den eignen aͤlteſten Sohn ſo gruͤndlich vorbereitet hat, daß derſelbe in die erſte Klaſſe 
biefigen Gymnaſtums aufgenommen werden konnte. Schon früher wurden von ihm Kinder aus 
den erſten Häufern der Provinz zu vollkommner Zufriedenheit der Aeltern erzogen. Abgeſehen 
von dieſen Thatſachen glaube ich, durch nähere Bekanntſchaft berechtigt, dafür buͤrgen zu fäns 
nen, daß Kinder nicht leicht beſſer aufgehoben ſeyn Fönnen, als bei dieſem fireng wiſſencchaftlich⸗ 
gebildeten Gelſtlichen und feiner wuͤrdigen Gattin. Gern erblete ich mich zu näherer Aus kuuft. 

Oels, den 2often April 1825. N Mlchaelis, 

Koͤnigl. Superintendent und Herzogl. Braunſchweig⸗ 
' Oelsſcher Hofprediger. 

„(Offner Dlenſt.) Ein geſchickter Kutſcher, welcher zugleich Bedlenung verſteht und 
durch vorzuͤgliche Atteſte und vieljährige Dienſtzeit, als beſonders brauchbar, ſich zu legitlmiren 
vermag, erfährt, jedoch nur perſoͤnlich, das Nähere bei dem Koͤnigl. Kr. Juſtiz-Commiſſarius 

. INA zu Gottesberg. Derſelbe kann allenfalls auch verheirathet ſeyn und auf Deputat ge⸗ 
ſetzt werden. y > 12 Enn 
(eehrlings⸗Geſuch.) Es wuͤnſcht Jemand in einer nicht unbedeutenden Spezerey⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung einen Lehrling mit gehoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, und von rechtſchaffenen 
Eltern. Die nähern annehmlichen Bedingungen darüber, ertheilt (von auswaͤrts aber porto⸗ 
frey) das hieſige Intelligenz⸗ Comptoir. 5 n 
! (Dienſt⸗Offerte.) Einen exemplariſch guten und geſchickten Bedienten kann nachwei⸗ 
fen der Agent Emanuel Müller, in der neuen Herrenſtraße No. 200. jetzt u7. i 
(Ein Wirthſchafts- Lehrling wird geſucht.) Ein, mit erforderlicher Schulkennt⸗ 
niß verſehener junger Menſch, kann auf bedeutenden Guͤtern fuͤr eine billige Penſion bald aufge⸗ 
nommen werden. Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
(Lotterie: Gewinne) Bei Ziehung der 4mten Klaſſe 5rſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie, 
trafen in mein Comptoir: 100 Rthlr. auf No. 21396 23855. — 80 Rthlr. auf No. 23869. 
— 70 Rthlr. auf No. 2455 41607 72342. — 50 Rthlr. auf No. 4369 9481 23404 50808 
18 72209 39 86 72329 31 84232 77. — 40 Rthlr. auf No. 1824 23862 41602 36 42576 
80 47478 72221 41 51 71 84209 29 72 75 — 30 Rthlr. auf No. 94% 11245 61 23406 
41639 42584 94 50807: 22 50 68 77 72201 3 23 72302 50 70 81208 21 92. — Mit Kauf⸗ 
loofen zur sten Klaſſe, sıfler Lotterie und Loo ſen zur 6gften Koͤnigl. kleinen kotterte, empfiehlt 
. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grunen Polacken. 
(Lotterie-⸗⸗Gewinne.) Bei Ziehung gter Klaſſe 5rſter kotterie, find nachſtehende Ges 
winne in mein Comptoir gefallen, als; 100 Rthlr. auf No. 81936 72. — 80 Mehr. auf No. 
1312 37305 39818 57930 63752 79163. — 70 Rthlr. auf No. 16541 18560 39890 41607 
54746 56540 56975 57905 72342. — 50 Kthlr. auf No. 1362 1794 2614 11581 18606 19019 
19788 24177 29405 31 90 35853 86 94 36055 36117 86 37636 38365 39805 36 49 4280 
47461 47811 48717 89. 52719 53240 56596 56974 57923 59859 63765 7286 72329 31 
73759 79197 81642 -84404 85869 74. — 40 Nthle auf Ro. 901 8 1779 83 1874 15378 
18611 19018 75 19666 24148 24744 26216 26306 400 29495 35846 36020 37 64 36174 
36919 37649 87 38339 39841 42736 66 45223 47396 48711 26 53162 94 56537 68 57943 
88 89 59876 90 63673 63790 64620 72251 71 73765 74431 47 81932 84410 85857. — 
30 Rthlr. auf No. 940 43 46 48 1339 73 92 1708 13 26 49 93 1811 49 2605 19 42 43 
44 51 58 10009 23 36 10653 59 11579, 14208 35 45 48 50 56 84 14:24 33 16518 30 66 
75 80 99 18028 31 18604 35 41 19001 27 69 19689 15702 21 61 24711 17 96 26215 
26304 26626 29 37 29401 61 68 80 35835 79 36021 51 79 36138 47 53 54 81 84 36916 
37364 37608 27 73 38311 25 39 60 38805 17 50 39857 40534 41 42764 45244 47692 
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47751 47813 48762 64 65 8197 52717 26 53026 53175 76 93 97 53223 26 64 70 58502 
23 30 39 94 57901 50 91 59458 61 63661 84 63730 4X 93 95 71260 72302 50 72923 
73721 76 94 88 74435 79158 84 94 81609 18 81953 57 60 85806 du, Loofe zur Sten Klaffe; 
fo wie auch Loofe zur ogften kleinen Lotterie, find mit prompter Bedienung zu Haben, 
. R Schreiber, Salz» Rivg-im weißen Löwen. 
(Lotterie-Geminne.) Bel Ziehung der aten Claſſe sıfter kotterie, find folgende Ger 
winne in mein Comptoir getroffen: 2 ex 
670 Rthlr. auf No. 12274. 
150 Rthlr. auf No. 52532. 


f f 


80 Kthlr. auf No. 25973 53816. - 


70 Rthlr. auf No. 4345 192253 21854 32177 36404 39227 4591922: | N 
so Rthlr. auf No. 4360 90 9615 94 21780 32169 36461 39264 42638 45867 47518 
42 49718 52463 52540 52832 58982 70302 95 79593 84277. R 
40 Rthlr. auf No. 4015 4364 65 9640 78 12292 14826.21770 93 21834 32114 28 58 
364° 39234 42636 43842 39 45928 51 47591 52548 52853 70809 79509 80708 
15 84272 75. - 
30 Kthir. auf No. 4017 4310 26 33 72 83 9662.63 77 98 11922 12205 8 13 24 84 
14811 23 27 42 14859 92 18732 46 59 93 21460 21754 58.89 21806 13 33 45 
84 91 26971 87 92 32122 32130 31 39 32458 61 63 32761 76 91 39220 37 68 
72 95 99 42603 45828 33 45864 97 4591 42 45 80 47595 11 37 47 47569 40721 
27 30 52469 80 52506 16 C0916 31 47 7a 73 82 83 85 91 94,70836 70875 79557 
65 86 80713. 29 38 84292. f 1 
Zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 
. . Joſ. Holſchau jun., Sal „Ning, nahe am großen Ring. 
(Verloren.) Der Pfandbrief No. 14. Wrteubergiſchen Kreiſes, Guͤter Nieder-Stra⸗ 
dam, Buchwitz Anthefl und Hundeguth iſt verloren gegangen und wird das Publikum vor dem 
Ankauf deſſelben gewarnt, da bereits die noͤthigen Vorkehrungen zur Vermeidung jedes Miß⸗ 
brauchs getroffen ſind. z g 
(Verlorner Hühnerhund.) Derſelbe hat ſich am 22. April verlaufen, iſt von mittler 


Große, ganz braun bis auf einen weißen Streif an der Bruſt und hatte ein grün lackirtes leder⸗ 


nes Halsband mit einer meſſingnen Platte umgeſchnallt, worauf der Name des Eigenthuͤmers, 
die Straße und No. der Wohnung eingeſchlagen iſt; ganz beſonders kenntlich aber Ift er an einer 
langen, ſchmalen, von Haaren entbloͤßten Schramme an der lincken Seite. Der Innhaber dieſes 
Hundes wird erſucht, ihn auf der Ohlauerſtraße No. 1125 oder jetzt No. 53. 2 Treppen hoch gegen 
‚ Dankhare Belohnung abzugeben, zugleich aber auch jeder gewarnt, dieſen gar nicht zu verkennen⸗ 
den Hund bon einem unredlichen Beſitzer zu kaufen, und vielmehr ſehr gebeten, denſelben anzu⸗ 
dalten und gegen Erſtattung aller Koſten in dem obigen Orte gefaͤlllgſt abliefern zu laſſen. 
(Verlorner Tbeatergn cker.) Den 2gten dieſes, Sonntag Abends, wurde] beim 
Herausgehen aus der Mei zenſchen Reicbahn ein Theater⸗Gucker verloren, welcher von außen 


mit Zinn bekleidet, und die Glaͤſer mit ſchwarzem Horn eingefaßt waren. Da derſelbe für Nie⸗ 


manden beſondern Werth wie fur den Eigenthiimer als Familienſtuͤck hat, fo wird der redliche 
nder erſucht, denſelben gegen eine Belohnung von 2 Rthlr. Court. in der Kornſchen Zeitungs⸗ 
rpeditlon abzugeben. : u 2 
(Verpachtung eines Sommer ⸗kLogis.) Der zu Altſcheitnig belegene Garten des 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rathes Koblitz fol nebſt dem dazu gehörigen Wohngebäude im Ganzen 
oder Theilweiſe für dieſen Sommer vermiethet werden. Diejenigen, welche von dieſer Gele⸗ 
genheit, den Sommer Über eines angenehmen laͤndlichen Aufenthalts genießen zu koͤnnen, pro⸗ 
tiren wollen, lade ich ergebenſt ein, den 29ſten d. M. Nachmittag um 4 Uhr mich in meiner 


Wohnung zu beſuchen, und die desfallſigen Vertraͤge unter Vorbehalt der obervormundſchaftli⸗ 


chen Genehmigung mit mir abzuſchließen. Breslau den zoften April 1829. 8 
: Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 


* 
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Sommers und auch beſtaͤndige Abb nang * 


u Schobergrund Reichenbacher Kreiſes, opngefähe ½ Meile von Gaabenfrey, Nimptfd, 
— dem Bade zu Ren b ut mit ähnlichem Badewaſſer, Ifk im herrfi fake‘ “ir . 


bauſe mit 12 bis 16 Piecen zu vermiethen, auch ein Bauplatz mit 4½ Morgen Gartenland 
für Fabrikanten oder zu einer pomologiſchen A nlage zweckmäßig paſſend, noch zu ber 
kommen bei dem Beſitzer Frledr. Auguſt Wilh. Sadebeck, zu Reichenbach. 
(Vermiethung.) In einer Provinzial⸗Stadt iſt eine feit vielen Jahren beſtehende, vor⸗ 
theilhafte, an einer Hauptſtraße gelegene Specerei⸗, Materials, Wein- Handlung en detail 
wegen Kraͤnklichkelt des Eigenthuͤmers unter vorteilhaften und annehmbaren Bedingungen bald 
oder zu Sohanni a. c. zu vermiethen, nur ſchriftlich frankirte Anfragen werden angenommen un⸗ 
ter der Adreſſe G. H. bei dem Commiſſlonair Herrn J. M. Liegnitzer, Ohl. Straße No. 82.8 
(Vermlethung.) Auf der goldnen Radegaſſe in Belle Alliance No. 19. iſt der erſte Stock 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. . 
(Zu vermlethen) ſind in der goldnen Krone am Ringe 2 ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhei⸗ 
ten mit allem Beigelaß. i i 
Zu vermiethen.) Zwei freundliche Wohnungen im iſten Stock 5 Stuben, Im aten 
Stock 2 Stuben, Nicolai: und Welsgerber⸗Gaſſen⸗Ecke Nro. 12. 5 
Su vermlethen) iſt zu Johanni der erſte Stock in Nro. 38. bel der gruͤnen Roͤhre am 
Ringe. Das Nähere im Gewoͤlbe zu erfahren. a 
(Vermiethung.) Auf der Herrnſtraße neue Haus-⸗Nro. 14. Iſt dieſe Johann der 2te 
Stock zu beziehen. Das Nähere zu erfahren bei der verwittweten Boͤttcher Roͤſſel. 
(Vermiethung.) In No. 1196. jetzt No. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt ein freundliches 
trockenes Gewoͤlde nebſt Comptoir und mehrere Keller zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Eigentbuͤmerin des Hauſes. g 
Zu verm betben) und auf Jobanni zu beziehen iſt auf der Weidengaſſe No. 31, beim 
Maurermeister Franck die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Küche nebſt 
Keller und Bodengelaß. ; g 
(Vermiethung.) Ein meublirtes Stuͤbchen, welches den ıften May zu beziehen, nebſt 


zwei mittlern Wohnungen zu Johann. Das Naͤhere Taſchenſtraße No. 12. Parterre. 


Gu vermiethen.) Im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 35. iſt die erſte Etage 


beſtehend in 6 Zimmern nebſt Beigelaß zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. Ferner ein 
Gewoͤlbe auf dem Kraͤnzel⸗Markt heraus, nebſt Schreibſtube ſogleich zu beziehen. Das Naͤhere 


bei Elias Hein daſelbſt. 1 vo 
(Vermiethung.) Auf dem Naſchmarkt No. 48. die erſte Etage, beſtehend aus 9 Stu⸗ 


ben, helles Entree, großer ſchoͤner Küche nebſt allem noͤthigen Belgelaß, fo auch Stallung auf 


4 Pferde und 2 Wagenpläge, nebſt Heu- und Haferboͤden dazu. Termino Michaelis 1825. 

(Zu vermlethen) und zu Johanni zu beziehen iſt eine ſchoͤne Wohnung Parterre von ſechs 
Stuben, zwei Kabinetten, nebſt Zubehör, mit oder auch ohne Stallung und Wagenplatz auf der 
Oblauer⸗Gaſſe in Nro. 44. Auch find ebendaſelbſt a ſchoͤne Zimmer Parterre für einen, ober 
auch getheilt, an zwei einzelne Herren zu beemiethen. Nähere Auskunft ertheilt 3 

N der Agent Auguſt Stock, wohnhaft auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. 

(Zu vermiethen.) Auf der Wallſtraße, alte No. 679. a. find zwei Wohnungen, beſte⸗ 
bend jede aus 3 Zimmern, Alkove neͤbſt Zubedoͤr, mit Ausſicht auf die Promenade, und iſt zu er⸗ 
fragen in der Poſthalterey beim Eigenthuͤmer. N n eye 


— — m Eü— — nn nn 
Diefs Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilbelm Gottlieb Bornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Nönigl. peſtamtern zu haben. 

8 Redacteur: profeſſor Rhode. . 
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